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Dom K, -» .Asfch <rrrPl«He.
’
f !4 Versailles , 16 . No ». (A .Z .) Die Pariser Zeitungen erzählen al -

la5e» " lei interessante Kriegslisten , deren sich die Deutschen bei

MfS jreit Belagerungsarbeiten bedienen sollen . AlS z. B . : wenn sie eine neue
d. Datterie errichten wollen , fo werfen sie in unmittelbarer Nähe derselben

inen Erdwall auf , spicken denselben mit Kanonen und schießen von Zeit

iu Zeit aus einer derselben , um das Feuer des Feindes auf die Schein -

itttrie zu ziehen , deren übrige Geschütze nur aus mtt Bronzepapier über¬

lebter Pappe bestehen follm . Nachts jagen die Hunde , denen man Mili -

Lrmäntel übergehängt , zu den französischen Vorposten hinüber , welche ihr
uloer an dem vermeintlich Heranschieichenden Feind verschwendeten . Auch

m

■ttfo
Sn

äitti irsestigten sie oft , wenn sie Schanz : « anfwürscn , eine Laterne mehrere
^lleo hoch an einem Pfahl , damit die feindlichen Geschosse in unschädli -

» eh« her Entfernung über ihnen hinwegflögcn . — General Trochu hat den
voo , Oberbefehl über die dritte Armee , welchen er sich bisher selbst Vorbehalten
"Ufft stkte, jetzt dem Divistonsgeneral Binoy übertragen . — Der Gaulois vom
‘7 12 . Noo . spricht die Meinung aus , daß der Feind wahrscheinlich dem -

fm « , mchst eines oder zwei der südwestlichen Forts , vielleicht auch die Halb -
406 .1 njel von Genn -villicrS , angrrifen weide , um im Fall ihrer Einnahme

joa diesen Slellungen ans die Stadt zu besüsießen . Die Mehrzahl der
*

Parijet Blätter bezweifelt nicht , daß das Bombardement in den nächsten
iage » beginnen werde .

Versailles , 17 . Nov . (Kö . Z ) Nicht der Prinz Friedrich Karl
— . iüi den Seinen , sondern der G r o ß h e c z v g von Mecklenburg mit

^ »e» 43,000 Mann , die er befehligt , stehr seil gestern in Rambouillet . In

a4 ), venigcn Tagen wird auch General von Manteuffel im Norden von

alte « karis angelangt seyn , und was Prinz Friedrich Karl anbetrifft , so wäre
» laich is gar nickst unmöglich , daß er in der Zwischenzeit sich von Etampes

lauen B£‘te,: südlich bewege , um sich die Besatzung von Orleans einmal genauer
, chZ »nzuseheu. Im Grunde weiß nämlich das hiesige Publikum nicht genau,

'

rbah» woher eigentlich die französischen Truppen gekommen , welche jetzt, wie

^ Del nun sagt , 60,000 Mann stark zwischen Chartres und Dreux vereinigt ste-

.
‘
^ « 2 <ct! sollen . Glaubt man französischen Nachrichten , so wäre eS weder die

S,u , !oire-Armee , noch auch Lourbaki — sondern Keratry und Charette an

{er Spitze deS Vendeer nnd Bretagner Landsturms , die da von Westen
erangerückt feyen . — In mrlitärijchen Kreisen belustigt man sich nicht
»enig über die prophetische Aussage einiger Ueberläufer , welche bis zum

»r oh, K. d . M . für alle um Paris liegenden Deutschen eine neue B a r t h o -
sich »Wvmäus - Nacht i" Aussicht stellten . Da man jedoch auch in Frank -

nch mit Waffer kocht und keine Suppe so heiß gegessen wird , als sie
uf den Tisch kommt , so darf man annehmen , daß bei diesen planen ,

cs «tfüft sie wirklich bestünden , auch dir Deutschen noch ein Wörtchen mitzu -
1 .3.3 precheu haben werden . Der Bundeskanzler war in diesen letzten Tagen

licht ganz wohl . Eine leichte Erkältung zwang ihn , zwei Tage lang auf
einen täglichen Spazierritt zu verzichten . Jetzt ist er indeß völlig wie

mK »-k " h" gestellt .
* Versailles , 17 . Nov . Alle Bücke wenden sich gegen die Loire ;

ort wird die nächste Easscheidung fallen . Daß eine Loirearmee besteht ,
mterliegt , so schreibt man dem Journ . de Gen öve , keinem Zweifel mehr ,
seitdem v. d . Tann sich Orleans bemächtigt hatte , wußte man , daß die
lrmee in der Neubildung begriffen war ; auf sie setzten die Pariser alle

fc . c - Der Kronprinz von Preußen als Führer des 3 . Heeres war

>n v<
:nSv,

kam
c eiu-
2.2
K
ssger Hoffnung.

lirrch den General wiederholt benachrichtigt , daß ein Angriff bevorstehe
md daß er Orleans zu räumen vorziehe , da das Gelände dmch Wein -

>esu<tz
^ ge der Entwickelung der deutschen zahlreichen Reiterei durchaus ungünstig

oglmj ch. Am 8 . Nov . verließ somtt der General Orleans auf die Nachricht
kkont-i (in, daß der Feind bei Beaugcncy unterhalb Orleans Morgens 6 Uhr

>ir Loire überschritten habe . Im Ganzen hatte er zu seiner Verfügung
ft , > Brigaden und eine zahlreiche Artillerie , etwa 17 — 18,000 Mann .
7

g(l Nordwestlich ging er dmch den Ort Ormes dem französischen Heer ent -

maDegeu . Am Morgen des S. traf er in Coulmiers ein , wo er die Fran¬
sen in Schlachtordnung vor sich fand . So sott entspann sich von 7 Uhr

« ein lebhaftes Artillenegefecht , welcyeS die Franzosen zwang , chre ganze

ernr^ reitkrast zu entwickeln — S Brigaden , Linieninfanterie , mehrere tausend
hlcim « obtlgarben , 7 Reiterregimenter . Letztere waren auf dem linken Flügel der
Stev franzosen aufgestellt . Die bayerische Reiterei unter General Orff , in

dunklen der französischen überlegen , machte einen überaus glänzen -
— ttt Angriff , warf , ziemlich leicht , die französische Kavallerie über den

?«»fen und zwang sie, hinter dem Mittelpunkt der ganzen Aufstellung sich
v »st wieder zu sammeln . Aber auf dem linken Flügel der Bayern waren
. aus )it Franzosen glücklicher und brachten ihn nach 7 Angriffen zum Weichen .

Zwei mit Wridergewchren bewaffnet - bayer . Regimenter brachten den

rernv Franzosen besonders schwere Verluste bei ; sic gestehen ja selbst 2000Todtc
md Verwundete zu . Abends gegen 5 Uhr bemerkte General v . d . Tann ,
^ tr QUf bie Dauer der überwältigenden Anzahl von 70 — 80,000 Fran

(- 2 ioftn nicht länger die Spitze bieten könne und begann eine Rückzugsbewe
Mi lstng auf die Bahnlinie , welche Etampe « mit Orleans verbindet . . . . In

crkük Orleans fand General Amelle etwa 800 Verwundete und Kranke ; die
3E Gemeindebehörde hatte vor der Räumung der Bayern alle Bürgschaften

e
^ gute Behandlung der Zurückgelassenen gegeben . General v . d . Tann

Off»- "wartete in Tomy den General Wittich mit der 22 . Division, der von
>. « l Chartres herbeieilte . Dort ließ er eine starke Garnison , denn diese Stadt ,
_ velche sich den Deütfchen ohne Kampf ergeben hatte , sieht bei der Rück -

ijjtfc thr der Franzosen einer schlimmen Behandlung entgegen . Durch Chevreuse ,

;9 Ll
^dwestlich von BersaAes , pasfirend , ist schon am 12 . auch der Großherzog

Li — von Mecklenburg mst der 17 . Divifioa und 3 Kavalleriedivisiouen in

-D » eingettoffen , so daß dort schon 50,000 Mann versammelt waren . Das
französische Heer wagte nicht , diese Stteitkräfte von der Front anzugreifeu

itioi tmb läßt so dem Plmzen Friedrich Karl Zeit , heranzukommen . Heute ist

£ >>* * ^ Bereinigung wohl vvllz »gen . Die französische Loirearmee hat ihre
156% "tsttu Tage offenbar schon versäumt , aber sie hat sich am S . vortteMch
-Ja » llstchlagen und mau steht der Entscheidung mst gespanntem Intereffe ent -

8^ tu . — Bon Paris heraus ist gar nichts geschehen ; Blätter wie der

i fit iftancais , Organ des Grafen Dam und des linken Zenttums , behandeln
r
'
übÜ Ivgar einen „ großen Ausfall " als hoffnungslose » Unding . Gestern hat

! hi- mau zum letzte« Mal Schweizer und Engländer auS PariS gelassen ; von
M ° b ist Graf BiSmmck unerschütterlich . Binnen Kurzem müffen auf

K -ck . rfehl der Oberleitung der S . Armee zahlreiche deutsche und ftemde Be -
*•# Mttstatter Versailles verlassen , da man ihre Auwesenhest im Intereffe

i &k
0tr vorbereitenden militärischen Maßnahmen bedenklich findet .

tgett y Versailles , 20 . Nov . Der gefürchtete und ersehute 20 . November
m# V endlich angebrochen , aber wie bei fast allen lange vorher mit Lärm
£ *

^ gekündigten großen Feuerwerke » konnte die Vorstellung der eingetteteneu
— ! ^vgüustigeu Witterung wegen nicht stattfiuden : keine BartholomäuS -

I
" acht , keine Metzelei , keine Beschießung , kein Sturm . In der Stadt war

gestem Abend von nichts weiter die Rede , als von der bevorstehenden
Abschlachterei der Preußen » was allerdings unsere unerschrockenen Krieger
nicht hinderte , bis zum letzten Schlage der Polizeistunde in den Cafes

zu verbleiben ; die verstärkten Neiter - Stteifwachen , welche während der

Nacht die Stadt durchzogen , bewiesen jedoch auf 's Deutlichste , daß daS
tolle Gerücht selbst in den „ höheren Kreisen " nicht ganz ohne Eindruck

geblieben ist . Im Laufe des gestrigen Tages wurde auch eine poüzestiche
Thorkontrole eingerichtet , die aber uichr auf die allgemeine Sicherheit des

Hauptquartiers , als auf die verunglückte Bartholomäusnacht abzuzielen
scheint , denn , wie ich höre , haben die Kontrolebeamten (Berliner Schutz¬
leute ) die Anweisung , die Einwohner möglichst ungeschoren zu laffen und

ihr Hauptaugenuierk auf die „Bummler "
zu richten , welche etwa aus

Deutschland herankommen sollten , um dem Einzug in Paris beizuwohnen .
Welch

' väterliche Sorgfalt der Polizei , die augenscheinlich fürchtet , durch
einen maffenhaften Fremdcnzuzug die Lebensmittel in dem ausgehungetten
Paris noch mehr zu vertheuern ! — A urelles de Paladine , der

durch den kühnen Flankenmarsch von Orleans nach Dreux die Hoffnun¬

gen der Franzosen neu belebte , ist bei näherem Zusehen auch nichts weiter ,
wie ein simpler Schüler der Napoleonischen Kriegskunst : statt den so
genial begonnenen Vorstoß gegen den Rücken des Einschließungsheeres
vor dem Mont Valelien zum siegreichen Ende zu führen , zieht er es

nach dem Vorbilde Mac - Mahon 'S und Bazaine
'S »or, feine Armee in

kleinen Abtheilungen ausreibcn zu laffen . Soeben trifft die Nachricht von
einem vorgestern bei Chateauncuf ( in der Nähe von Chateaudun , Dep .
Eure rrLoire ) si,rttgcha !>ten größeren Tressen zuischenTruppen der KorpS
v . d . Tanu , Wittich und Herzog Wilhelm von Mecklenburg einerseits u .
der Loirearme - onderseirs , das abermals mit der Versprengung der Fran¬
zosen endete . Einzelheiten fehlen bis zur Stunde noch. — Der heutige
Tag bringt uns vielleicht wieder eine größere Aktion im Süden von

Paris , denn gestern benierkte mau starke Truppcnzusammenzügc des Fein¬
des unter dem Schutze der Forts Montrouge , Bicrtre und Ivry , die
einen DtaffenauSfall für heute erwanen laffen . Eines kräftigen Empfan¬
ges darf sich der Feind versichert halten , denn wie im Westen , so auch
im Süden bilden unsere Stellungen einen dreifache !! BrrtheidigungSring ,
in welchem Reiterei gar nicht , Infanterie nur schwierig operiren kann .
Der Kampf kann sich , wie ich bereits wiederholt erwähnte , nur um das

sogenannte „ neutrale Gebiet " handeln . — Die Absicht , Paris zu be¬

schießen , wenn sie jemals ernstlich bestanden hat , ist jetzt entschieden
fallen gelassen ; man hofft , durch die bloße Einschließung Paris zu Falle

zu bringen , u. zwar in kürzester Zeit . Das mag mtt der allgemeinen An¬
nahme , Paris werde sich noch Wochen lang halten , in schroffem Wider¬
spruch stehen , trotzdem glaube ich Ihnen diese Nachricht nicht vorenthalten
zu sollen , da sie mir von durchaus glaubwürdiger Seite bestätigt wird .
Ich möchte aber nicht dafür die Verantwortung übernehmen , und aus¬

drücklich mache ich mich nur zum Träger des man sagt , wenn ich meiner
Quelle nacherzählr , daß nicht blos die Uebergabe von Paris noch in die¬
sem Monat erwartet wird , sondern daß auch beretts die Vorberettuugen
zum Rückmarsch des größer « TheileS des Heeres für
Mitte Dezember getroffen werden . Es gehött dahin nicht nur die Maga -

zinttung der von dem Rückmarsch berühtten Etappenstraße » , sondern
hauptsächlich der ins Auge gefaßte Verkauf des Fuhrparks der Armee .
Bekanntlich sind die Proviautkolonnen der einzelnen Armeekorps zum
kleineren Theile aus Staatsfuhrwerken , zum größten Theile aus Privat¬
gespannen zusammengestellt ; letztere wiederum sind theils für Rechnung
des Staats angekauft , theils gegen eine Entschädigung von 3 — 4Thlr . für
den Tag gemiethet . Alle diese Privat -Fuhrwene sollen Mitte nächsten
Monats in Elsaß und Lothringen zu bMgen Preisen zum Verkauf ge¬
stellt werden , und zwar hauptsächlich , um den Rückmarsch der Truppen
möglichst schnell zu bewerkstelligen , dann aber auch um die bedeutenden
Futter - und Miethkosten zu ersparen und um den von Pferden und

Wagen fast ganz entblößte « , an Deutschland fallenden Provinzen eine
kleine Aushilfe zu gewähren . Mit den Besitzern der Miethfuhrwerke find
beretts die uöthigen Unterhandlungen eingeleitet , die bei dem ttaurigen
Zustande der Gespanne leicht zum befriedigenden Abschluß gelangen wer¬
den . Daran knüpft sich eine dem Grafen Bismarck ia den Mund gelegte
Aeußenmg , die er den abreisenden süddeutschen Diplomaten mtt auf den

Weg gegeben haben soll . „ Auf Wiedersehen in Berlin, " rief er den
Scheidenden zu ; „zum Reichstage kann ich leider nicht dott seyn , aber
bald nachher , und dann werden wir die Unterhandlungen wetter führen ! ! "

Nebenbei verdient erwähnt zu werden , daß für den Einmarsch in . Paris
die Bestimmungen beretts dahin getroffen sind , daß nur der Kronprinz
mit seiner Armee die Stadt besetzt, das Hanptqnarsier deS Königs aber
in Versailles verbleibt . — Tie schwierige Frage bleibt nur immer die :
mtt wem soll bei dem vollständigen Mangel einer rechtmäßigen Vertretung
Frankreichs der Friede abgeschloffen werden ?

* Vor Paris , 13 . Nov., schreibt ein Angehöriger des 4. Korps (AlvenS-
leben ) : Ich bin in Ermont , nahe Montmorency , und glaube , daß die

Pariser jetzt bald genug haben . Man bemerkt schon Zeichen , wie sie der

Uebergabe von Metz vorhergingen . -Nicht allein schießen die ftanrösischen
Borposten in unserer Nähe sehr wenig mehr , im Gegensatz zu ihrem früheren
Verhallen , sie suchen sich auch den unfern zu nähern und Pattonen gegen
Zigarren umzutauschen . Unsere Vorposten dürfen Niemaudeu dmchlaffen
und drohten neulich auch einer Truppe , die mtt Offiziere » herankam . Da

warf sich ein riesiger Turko auf die Erde und rief : „Faim , Faim !“ (Hunger )
Schließlich mußte man ihn behallen und fühtte ihn mit einem Latti Brod
unter dem einen und einer Wurst unter dem andem Arm durch die
Straßen von St . Grasten . Nicht überall und namentlich nicht mit den
Freischützen sind unsere Leute so gutmüthig . Man muß unerbittlich seyn ,
denn diese Leute schießen mit Allem und aiff BlleS ; nicht selten steht man
einen Uhlanen von eineui Schrosschuß hinter der Hecke her getroffen , auf
Straßen , die längst von unfern Truppen besetzt sind . Abgesehen davon ,
kann man mtt dem französischen Bauer ganz gut auSkommen . Die Leute
kehren nach und nach zurück, wozu wir sie auch aus höher « Befehl auf -
muntem . Sie haben Zeit gehabt , chre Frucht - und Kartoffelernte einzu -

holen und wtt halten gute Ordnung . Ich kan» Dich versichern , daß die

Straßen von Ermont noch nie so gut gefegt worden find und daß die

Einwohner noch nie eine so „ geregelte
"

Haltung gehabt haben , als fett «

dem ich die Ehre habe , die Oberaufsicht zu führen .
* Tours , 16 . Nov . Zahlreiche Ambulanzen der Genfer HllfSoereine

tteffen ein , ebenso viele Verwundete , für welche die Aerzte kaum genügen .
Bedenklicher als Wunde » sind Nerveufieber und die stack auftretenden
Blattern ; die Zahl der Opfer ist bedeutend . — WaS geht inPariS vor ?

schreibt der Korresp . deS Journal de Geueve . Biele Gerüchte gehen nm ,
man sagt , daß die Prmßen den Mont Valerien angegriffen haben und

daß während dessen Trochu mtt 300,060 Mau » ausfiel und den Feind

vollständig schlug ; Versailles soll nmzingeü ,
' der preuß . Generalstab einge¬

schloffen seyn . (Allzusehr , meint derMaun selbst, dürfe man diesen Nach¬

richten nicht ttauen , da Tours fett 10 Tagen ohne jede Mtttheiluug von

Paris sey .)
— Nachrichten auS Tours zufolge hat die Regiemng die Bildung von

18 neuen Marsch - Regimentem , einem vietten Zuaven -Regimente , 6 Ba¬

taillonen algierischer Tiraillems und 5 Bataillone « Infanterie augeordnet .

Ein anderer Erlaß verlängeck den Termin für die zollfreie Einfuhr von

Pulver , Munition und Geschaffen bis zum 31 . Dezember .
* Lyo « . Der PrvgreS schreibt : Dijon ist wieder besetzt , diesmal von

Preußen , nicht von Badenern ; sie haben auffallend viele leere Wagen bei

sich, und dies setzt die Leute in Neugierde und Unruhe . Dole ist augen¬

blicklich nicht besetzt und war nur bedroht . Die Lokomotiven gehen -von

Mouchard bis Dole . Die Hauptstärke des Feindes hat bis jetzt (wann ?)

den Flecken Moiffy 13 Ktt . südlich von Dole nicht überschritten . Nach

Moiffy haben sich auch vor dem Widerstand der Nationalgerden einige

Kompagnieen zurückgezogen . Don Moiffy zog ein Theil deS Feindes ge¬

gen Auxonne , 10 oder 11 Kil . westlich u . ihm folgten am 16 . die Streit -

ttäfte , welche am gleichen Tage von St . Jean de Losne abzogeu . Die

Besetzung dieses Ortes war nach einem Treffen mit Nationalgarden und

Freischützen ersolqt , welcke sick wobl tapfer geschlagen haben , da mau zu
einem Bombardement schreireu wußie , welche » 3 .Häuser kostete ; der Ber -

theidiger waren es etwa 200 , welche namentlich vom Kirchhof rin mörderisches

Feuer auf den Feind eröffnet en, gegen welches dieser eine Batterie auffühcke ,
deren Geschosse die Uebergabe erzwange « ; auch der kleine Ort Champ -

dotre wurde wahrscheinlich wegen der Freischützen iu Brand gesteckt. Die

Preußen scheinen allen Ernsics gegen Auzviwe vorzugehen ; iu den Nach¬

barocken sind zu diesem Zweck Leute aufgeboten , um bei de» Belageruogs -

arbeiten zu helfen . Auxonne liegt an der Saone , die eS mit einem Gür¬

tel von Befestigungen umzieht ; durch Schleichen ist eine stacke Ueber -

fchwemmung ermög
'
lichr und die Stadt von ieii -.tr Höhe beherrscht. Das

Schloß ron Auxonne/von 5 Thürvien u . einem Vorwerk flankirt , stammt
aus der Zeit Ludwig Lll . , die ' Wille aber sind neu und mit 60 schwe¬

ren Geschützen ausgerüstet . Tie Wunilion ist reichlich , den » der Platz
war Sitz einer Artillerieschule . Am 15 . hat eine feindliche Kolonne bei

der Station St . Vite ( Linie Dole -Besan ; on ) die Bahn und den Telegra¬

phen zerstört und ist nach Westen abgezogen . Freischützen thun dem Feind

großen Schaden . In La Cour ( Wald vvn Crvchere , 4 KU . von Auxonne )

stehen Preußen . Bei La Marche haben sie nach Herstellung eines Holz¬

brückenpfeilers den Fluß überschrttten .
— Vor Chartres schreibt Hans Wachenhuscn : In meinen weuigen

Mußestunden während dieses Marsches habe ich mich mit einzelnen klei¬
neren und unwesentlichen Schriftstücken beschäftigt , welche ich inRouher 's
Schlosse vorgefunden . Nur ein einziges Blättchen habe ich erwischt, daS
auf eine zwischen Herrn von D . und dem Minister Rouher
im Jahr 1867 bei Gelegenheit der Luxemburger Angelegenheit gewechsette

Korrespondenz hinwies , und da wir uns jetzt Versailles wieder nähern ,
habe ich auch den Schlüssel gefunden . Die Sache ist nämlich die : Herr
von D . fuhr vor einigen Wochen seelenvergnügt und von hohe « vater¬

ländischen Gefühlen durchdrungen nach VersarlleS zur Konferenz . Graf
Bismarck empfing ihn etwas kühl und nahm mit einer gewissen Zurück¬

haltung den Ausdruck der glühenden EiniguugSgefühle des Ministers , das

heißt den Herrn von D ., hin . Beide sprachen über Manches und vieles ,
der eiserne Graf blieb so kalt, wie ein eiserner Ofen , in dem man ein

Sttohfeuer anzündet . Endlich höck Herr vonD ., mau habe an demselben

Morgen erst dem Bundeskanzler disselbe Korrespondenz übergeben , welche

Herr von D . während der Luxemburger Angelegenheit mit dem französi¬

schen Minister geführt . In derselben befand sich ein Brief des Herr «
von D ., in welchem geschrieben stand , Deutschland wünsche zwar nicht
den Einmarsch der Franzosen , aber wenn sie kämen , werde mau sie mit

offenen Armen empfangen .
— Die Spen .Z . veröffentlicht folgenden gemüthlicheu Feldpostbrief au « dem

Lager der Garde vor Paris : „ Graulay , 8 . Nov . Heute bezogen wtt aus¬

nahmsweise die Vorposten in Stains und erlebte » dott Etwas , was uns
Allen , die dott waren , unvergeßlich bleiben wird . Wenn wtt jedeSmal
solchen Borposten hätten , so würde es unS sehr angenehm sey« . Wtt

lagen zwar im Freien , eS war auch hübsch kalt , aber es fiel nicht «in

Schuß und Vormittag « bekamen wtt Besuch , und zwar von den Franzo¬
sen . Wir ttauten kaum unfern Augen , als dieselben herankame « . Zuerst
4 — 500 Schritt sahen wir dieselben , wie sie auf der Chaoff « standen ,
die Mützen abnahmen , schwenkten und uns die Branntweinflaschen zeig¬
ten und zrttranken . Wir erwiederten ihre Grüße uud winkten mtt de »

Taschentüchern , daß sie zu uns kommen möchten . Wicklich » ach einer
Viert - lflunde kamen zuerst I Offizier , der eine mit einer kleinen weißen
Fahne , und 14 Mann immer näher an uns heran , indem sie die Hände
ausbreiteten uud zeigten , daß sie keine Waffm hätten , nur die Offiziere
hatten chre Säbel umgeschnallt . Ungefähr noch 200 Schritt von u » S

entfernt , blieben die 14 Mann stehen und die Offiziere kamen näher .
Unsere Offiziere und wtt gingen denselben 10 Schritte entgegm und be¬

grüßte » uns auf kameradschaftliche Weise . Sie sagten , ste sähen gar nicht
ein , wamm wtt nicht gegensettig korrespondiren und Neuigkeiten mitthei¬
len sollten ; ste hätten den Kneg satt und wünschten schulichst den Frieden ,
und so versprachen wir , gegenseitig nicht zu schießen . Da die ander » 14
Mann sahen , daß wir mit chren Offizieren plauderten » kamen ste auch
heran und drückten unS die Hände . Es wären » och mehrere gekommen ,
aber ihre Offiziere winkten , daß sie dort bleiben sollten . Wtt veckhMen
nun Zigarren , Cognac rc. , worüber sie sich sehr freuten . Auch ließen wtt

ste von der eben gckochten Erbsenwurst kosten , und schmeckte ihnen die¬

selbe ausgezeichnet . Sie erzählten uns , daß die Vorposten noch keinen

Mangel lttten ; dreimal iu der Woche bekommen sie noch Schweine - oder

Eselsfleisch , aber iu der Stadt soll es sehr schlimm auSsehen , und wün¬

schen sie, daß bald Friede würde , denn PanS könne sich nicht mchr lange
halten . Als wtt ste stagten , warum sie die erste Zett so oft geschossen ,
ohne uns doch zu schaden , erwiedettm sie , daß sie unS damtt schrecke»
wollten . Nachdem sie ungefähr eine Stunde bei unS verweitteu , gingen
sie wieder zurück, gaben uns die Hände und bedantten sich vielmals . Auf
dem Rückweg wintteu ste noch oft mit den Mützen . Dies war ei» an¬

genehmer Att im Borposteudienst . "
— DaS Echo du Nord theilt mit, daß ein feindlichesKorps von etwa

30,000 Mann in Rocroi angekündigt sey . AuS Coucy le Chateau werde
der Marsch von 8000 Mann auf La Fere gemeldet. Chauny war den¬
selben Tag (16. Nov.) schon b^ etzt worden ; der Feind wende sich gegen
Cambrai . Dasselbe wird bestätigt durch die Gaz. de Cambrai, welche eine
Depesche de« Unterpräfckten von Rocroi veröffentsicht , die den Anmarsch
eines von Metz kommenden ArmeckorpS gegen Westen auzeigt, n. zugleich
die Ausschreibung sehr großer Requisitionen für Menschen und Pferdeim
Dopartement der AiSne durch den preußischen Präfeftm von Laon an-



kündigt. Hiernach würde die Armee Manteuffels in wenigen Tagen vor
Amiens und Lille stehen.

— Der Franyais bringt folgende biographische Notizen über den Ge
neral d ' AurelleS de Paladine , gegenwärtigen Oberbefehlshaber
der französischen Loire-Armee. Derselbe , 87 Jahr alt, wurde vor 18 Mo¬
naten den Rahmen der Reserve überwiesen . Ungeachtet seines vorgerückte»
Alters noch sehr kräftig , ist er in der ganzen Armee wegen der Entschiedenheit
seines Karakters bekannt . Er hat dieselbe in dieser letzte^ . Zeit durch die
Entschlossenheit bewiesen, mit welcher es chm gelungen ist, in den Marsch-
Regimentern eine erschütterte rmd fast zerstörte Diszipüm wiederherzu¬
stellen . Aurelles hat vor 47 Jahren die Äilitärschule verlass« ; lange
Zeit war er zum 84 . Linien-Rtgiment kommandirt. Im Jahre 18*4
machte er den orientalischen Krieg zuerst im Range eine» Brigade-Gene¬
rals mit, dann bald als Divisionär an der Spitze eines der Vesten Theile
der bei der Belagerung von Sebastopol verwendeten Infanterie . Nach
seiner Rückkehr nach Frankreich befehligte er mehrere Jahre die Militär
Division von Marseille und befand sich daselbst, als 1859 der italienische
Krieg auSbrach . Er nahm daran keinen unwesentlichen Antheil durch
seyue Wachsamkeit , die Regelmäßigkeit der zahlreichen Zöge zu sichern,
welche nach Genua und nach der Halbinsel abgingen. Zwei Jahre vor
feiner Stellung zur Verfügung hatte er rin Kommando im Osten , und
als er in di« zweite Sektion eintreten mußte, empfing er als Belohnung
für seine langen Dienste das Großkreuz der Ehrenlegion.

(Air Geschichte der Schlacht bei Sedan . Schluß , statt Forts.) „Nach
dem er während 5 Stunden dieser Explosion von ^Geschossen ausgeseyt
gewesen, kam der Kaiser nach Sedan zurück, um wo möglich mit dem
Marschall Mac -Mahon zu berathen ; er hatte die Absicht, wieder hinaus¬
zugehen , aber das wurde chm nicht gestattet . Die Straßen , die Plätze, die
Thore waren verstopft durch alle Hinderniffe. welche eine auf schleunigem
Rückzug befindliche Armee mit sich führt, Wage» jeder Gattung , Trüm¬
mer jeder Art wild durcheinander geworfen. Doch der Rest der Armee
kämpfte noch ans den Höhen vor de» Thoren der Stadt , aber die Korps , da sie
nicht vereinigt bleiben konnten, boten keine Festigkeit wehr. Gegen 3 l/a Uhr
sandte der General Wimpfien einen Offizier, um dem Kaiser vorzuschla¬
gen, fich in Mitte einer Kolonne zu begeben, welche versuchen würde, sich
Luft durch den Feind gegen Carignan zu verschaffen . Der Kaiser, welcher
die Unmöglichkeit erkannt hatte, zu Pferd die Stadt zu verlassen, ließ
antworten : daß er nicht zum General kommen könne, daß er übrigens
nicht vorhabe , um feine Person zu retten, das Leben einer großen Anzahl
von Soldaten zu opfern , und daß er entschloffen sey, das Loos der Armee
zu theilen . Der Vorschlag des Generals Wimpffen, wie die Ereignisse
bewiesen haben, hatte keine Aussicht auf Erfolg. Dieser wollte nichts de-
stoweuiger diesen verzweifelten Versuch machen , aber er konnte nur 2000
zusammenziehen ; nachdem er 300 Schritte vorgegangen war , erkannte er
selbst die Unmöglichkeit , zu folgen , und war gezwungen , in den Platz zu-
rückzukchren. Damals kamea die Ärmeekorpskommandanten , um dem Kai¬
ser anzuzeigen , daß ihre Luppen , nachdem sie während säst 12 Stnaden
«inen ungleichen Kampf au gehalten , erschöpft von Ermüdung u. Hunger ,
keinen ernsten Widerstand mehr entgegensetzen könnten . Ja derThat wa¬
ren die Soldaten , gegen die Mauern gedrückt, ia die Gräben geworfen ,
dezimirt von der Artillerie ; der Platz selbst , von Trümmern aller
KorpS verstopft , wurde von allm Seiten bombardirt. Die Geschosse war¬
fen Feuer in die Häuser und trafen die dort zusammengebrachten Ver¬
wundeten. Die große , in ein Spital nmgewrndclte Kaserne, auf deren
Dach die Fahne mit rothem Kre -z wehte, ward nicht geschont, und Men¬
schen und Pserd«, zusammengehänft im Hose, wurden beständig getroffen .
Unter den Offizieren und Soldaten fanden mehrere den Tod in den
durch dir feindlichen Batterien gekehrten Straßen , unter andern zwei Ge¬
nerale. Der Kaiser versuchte dann, zum General Wimpffen den Rath ge¬
lange» zu lassen, um Waffenstillstand zu bitten, denn jeder Augenblick Ver¬
zögerung vermehrte die Zahl der Opfer . Da er keine Nachricht vom Ge¬
neral erhielt, ließ er AugestchtS so viel unnütz veraoffenen BlnteS in die¬
ser verzweifelten Lag« die weiße Fahne auf der Zitadelle aufhiffen. Zn
gleicher Zeit ordnete der König von Preußen einen Offizier nach Sedan
ab, um zu fragen, ob man den Platz übergeben wolle . Der Kaiser, des
Kommandos der Armee beraubt, berieth darüber mit dem General Wimpf-
fe«. Dieser , die ganze Schwere der Umstände iuS Auge faffend , wollte
nicht die Initiative zur Kapitulation auf fich nehmen, und sandte seine
Entlastung, die nicht angenommen wurde. Der Kaffer, überzeugt , daß der
König nach der Berstcherung der Presse erklärt habe, nicht mit Frankreich ,
sondern mtt seinem Souverain Krieg zu führen, zögett« nicht, fich gesan--
gen zu geben, ia der Hoffnung, daß, nachdem der Zweck des Krieges
durch das Opfer seiner Freiheit erreicht sey, der Sieger weniger von
Frankreich und der Armee verlangen werde." Rach dieser etwas auffallen¬
de» Bemerkung folgt eine Darlegung über den Abschluß des Waffeastrll-
standeS , die im Wesentlichen mit den bekannten Thatsachm übereinstimmt;
ne« ist nur, daß zuerst der General Wimpffen sich ins Hauptquartter be¬
gab, um üb« die Kapitulation zu verhandeln. Auf seine Forderung gün¬
stig« Bedingungen habe Gen« al Moltke geantwortet : „Ihre Armee zählt
in diesem Augenblick nicht mehr als 80,000 Manu ; wir haben 230,000 , wrlche
str vollständig umschließen ; uus« e Attillerie ist ganz in Stellung , und
kam» de» Platz in zwei Stunden zusammenschieße«. Ihre Truppen kön¬
ne» nur durch die Thore herausgehen, ohne Möglichkeit , sich vor densel¬
ben «mszuftellen . Sie haben nur noch für eine« Tag Lebensmittel »ich
fast keine Munition mehr . In dieser Lage würde die Verlängerung der
Vertheidigung am eine unnütze Metzelei seyu ; die Verantwortlichkeit winde
auf Diejenige» falle«, welche fie nicht gehindert haben ." Der Berfaff«
suckst fern« de» Kaiser bezüglich fein« Wort « zu rechtfertigen , als er am
2. September bü der Zosamwenkunst mit dem Grafen Bismarck erklätte ,
daß « Alles gethan, um den Krieg zu vermeiden , und bezeichnet Folgea-
des^als genauen Wottlaut : „Wir haben Alles gethan, was von uuS ab-
hu>g, um de» Krieg zu vermeiden , und ich kann sagen, daß die ganzeRa¬
tion eS ist, welche in ihrem unwiderstehlichen Elan unsere Eatschließuu-
aew diktirt hat ." Zum Schluffe bemerkt d« Berfaff« : eine so furchtbare
Katastrophedürfe nicht nur unS THränen entreißen, sie müsse auch frucht¬
bar a» Belehrung feyn, und Lehren gewähren , welche man nicht vrr-
geffe» laffe« soll«, und fügt schließlich folgende allgemeine Betrachtung
daran -: „Die Erfolge Preußens find der überlegenen Anzahl, d« stren¬
ge» Disziplin seiner Armee und der vermittelst deS Prinzips der Autori¬
tät auSgsübtrn Herrschaft in Deutschland zuzuschreiben. Mögen uns« e un¬
glückliche » Laudslmte in d« Gefangenschaft während ihre« Aufenthaltes in
Preußeu wenigsten « davon Nutzen ziehen, indem sie Das achten lernen, was ei¬
nem Lande Stärke »« leiht, — daß Achtung vor d« Gewalt , Gehorsam
dem Gesetze gegenüber und d« militärische , « ie patriottsche Geist alle
Interesse« und alle Meioungeu beherrschen. Sicherlich, der Kauwf war
rin ungleich« , aber « würde läng« behauptet worden uvd wenig « ver-
häugmßvoll für uns« e Waffen gewesen seyn, wenn die militärischen Ope-
mtiouen nicht unaufhörlich politischen Rücksichten hätten untergeordnet
» « den müsse». Wir wären auch besser vorbereitet gewesen, wen « die
Kammer» nicht beständig den Wunsch geäußert hätten, das Kriegsbudget
z« rednziren , «ud sie Sicht immer jed« Maßregel zm Vermehmng der
nativnale» Streitkräfte oppvnirt hätte«. Vierzehn Tage vor der Kriegs¬
erklärung drückte die Budget-Kommission im gesetzgebenden Körper di«
Absicht an« :- die kaiserliche Garde zu unterdrücken und die Effektivstärke
d« Arm« zu vermindert». Diesen Hauptursacheu unser« Wederlagen rü¬
hm sich die beklagenSwerthen Gewohnheiten au, welche dmch die Kriege
in Afrika in d« Armee sich eingebürgert hatten. Mangel an Disziplin,
Mangel an Zusammenhang, Abwesenheit von Ordnung , Uebertreibuug
de» von de» Soldaten zu tragendm Gewichts und d« Quantität d«
Offiziersbagage — daS sind die Mißbräuche, die sich in unsere Armee
eingeschüchm haben. D « ftanzöstsche Fußsoldat, früh« notorisch wegen
der Schnelligkeit seines MarschftenS, ist schwerfälliger als der dentfche
Jnfauterist geworden. Unsere Offiziere und Soldaten scheinen nicht län¬
ger mehr stolz zu seyn, ihre Uniform zu trogen, und der Mischmasch der
Kostüme» macht ans daS Auge einen peinlichen Eindruck . Diese Vernach¬
lässigung in d« äußeren Haltung spiegelt fich in allem anderen wied« .

Nirgends begegnet man dieser Regelmäßigkeit , dies« Pflichtliebe und Selbst -
ac . läugunug, welche die ersten Tugenden Derjenigen find, die befehlen und
die gehorchen . Mit einem Worte , die Arm« ist fUt8 der Spiegel des
Zustandes 'der Gesellschaft , in welcher dieselbe gekältet wölben . So lange
die Autorität in Frankreich stark und geachtet war, bot die Konstitution
der Armee eine bemerkenswerthe Soliditäk dar ; als aber den Ausschreitungen
der Tribüne und der Presse gestattet wurde , die Autorität zu schwächen
und überall einen Geist d« Kritik und d« Insubordination einzuführen,

,Wkte die Armee seine Wirkungen. Gott gebe, daß das fürchterliche
Hrama, welches sich jetzt abspielt , als eine Lehre für die Zukunft dienen

-und unser Land sich von der Katastrophe, die es jetzt überwältigt, bald
wich« erholen möge l" Ist diese Darstellung auch in manchen Theilen
emfertig und bringt nicht alle wirkenden Uffachen zur gehörigen Geltung,
so ist eS doch das Bestreben des Berfaffers, unparteiisch zu seyn ; jeden¬
falls bildet diese zudem sehr schön ausgestattete und mit zwei trefflichen
Karten v« sehene Schrift einen sehr wichtigen Beittag zu d « Literatur
üb« die Schlacht bei Sedan . *)

Dc « drbeLimre .
XX ® e*K» , 21 . Nov. In der heutigen Sitzung des Bnndes -

ratheS legte Präsident Delbrück die Verhandlung mit den Bevollmächtig¬
ten Badens und Hessens vom 15. d . M . nebst der dieser Verhandlung
angeschloffenen Verfasinng des deutschen Bundes vor. (Nach ans ande¬
rer Quelle stammender Nachricht bleibt die Getränkesteuer den Südstaaten
vorvehalten . Die Red .) Weiler legte Präsident Delbrück vor den Entwurf
deS Gesetze« wegen des ferneren Geldbedarfs für die Kriegsführnng und
den Etat für die Verwaltung der Darlehenskasse .

XX Augsburg , 22 . Nov . D « A. Allg. Ztg . wird aus München
durch den Draht venchtet : 'Nach soeben eingetroffener Nachricht aus Ver¬
sailles ist auch über den Eintritt Bayerns in den Nordbund ein
Einverständmß erzielt worden . Der Schluß der Verhandlungen steht bevor .

X » Stuttgart , 21 . Nov . D « Württ . StaatSanzeign meldet : Die
Minist « v . Mittnach t und v . Suckow erstatteten nach vorgängigen
längeren Berathungen des Gesommtministeriums am 19 . d . dem Könige
eingehenden B o r t r a g über das Ergebniß der Verhandlungen zu Ver¬
sailles und sind gest« n im Aufttag des Königs nach Berlin gereist , um
dort die Verhandlungen zum Abschluß zu bringen.* Tours , 20 . Nov . Ein Theil des Heeres von Friedrich Karl hat
fich zwischen Fontainebleau und Etampes mit dem Herzog von Mecklen¬
burg vereinigt. Es scheint, daß die Deutschen den ftanzöstsche » Stteit -
kräften ein Vorrücken erlauben wollen , um ihnen nachher in beide Flan¬
ken zu fallen. Die Bewegungen nördlich von Orleans und östlich der
Eisenbahn von Orleans nach Paris sind sehr unklar Das zehnte deutsche
Korps hat seinen Marsch durch Tonnerre am 18 . Abends beendet , lln -

efähr 30,000 Bayern mit einem eisernen Brückeuzug zogen dmch das
Lhal von Armeuyon nach Laroche. Gesammtheit der deutschen Streit -

kräst« 135,000 Mann . Die Ankunft beträchtlicher Streitkräfte in Coucy
le Chateau, la Fere und Chauny und die Besetzung von Tergnier auf
der Nordbahnlinie deuten die Absicht des Generals Manteuffel an , statt
auf Lille , nach Westen zu marfchiren . Die Berennung von Belfort dauert
fort . General Werder macht keine weitere Bewegung , gegen Lyon.
Viel Schnee am 18. zwischen Rouen und Maus und in den Dep. Orne ,Eure und Sarthe . Eine Kommission ist eingesetzt, um daS Verhalten Ba -
zaines zu untersuchen .

* Lille , 20 . Nov. Nachrichten auS dem Dep . der Aisne : Gestem früh
hat eine Adtbeilung von 800 Mobilgarden und Francs -tireurs Ham
verlassen , sich gegen den Feind gewendet und ein lebhaftes Gewehrfeuer

egen die Preuße« unterhalten, welche von Tergny herkamen . Nach einem
Mnklergefecht von mehreren Stunden zogen sich die Mobilgarden in gu¬

ter Ordnung zurück. Verlust auf beiden Seiten gleich . (Nach dieser klein¬
lauten Meldung haben die Franzosen bei diesem Gefechte wied« Schläge
bekommen . Die Red .) Eine andere Abtheilung von 6—700 Mann ist bei
Meneffi« auf den gegen Liez maffchirenden Feind gestoßen ; nach einem
ziemlich ernsten Gefecht ist die Abtheilung nach FriereS zurückgegangen .
(Schläge Nr. 2. Die Red.) Aus Queffy bei La Fere zeigt man den
Durchzug von 6000 Deutschen an . Die Wachehäus « auf d« Höhe von
Voyenx wmden durch die Preußen angegriffen , die ftanzöstsche Mannschaft
« griff die Flucht. Die Häuser an der Straße nach Queffy stehen in
Brand . FrancS - tireurS beunruhigen den Feind. D « Präfekt des Norddepärte-
ment» theilt daS Ergebmß des 16 . beiHarcyamtlich somit : 200 Preußen ,
von welchen 75 getödtet find, wurden auß« Gefecht gefetzt , 15 FrancS-
ttreurS wurden verwundet, einer getödtet . D« Feind, « elazer 4 Kanonen
hat , fttzt (jetzt kommt d« hinkende Bote nach) feinen Marsch gegenNeuf-
chatel und Leoise fort.* Florenz , 20 . Nov, Der Kais« von Oesterreich hat den Baron Kü -
beck beauftragt , dem König zur Erwählung deS Herzogs von A o st a
Glück zn wünschen . — Privatnachrichten auS Konstanttnopel versichern)
daß die Pforte sich entschieden habe, dem Berlangen Rußland - ttäfti »
gen Widerstand zu leisten .

Wiederholt .
XX Versailles 21. Ro». (Amtlich.) Der Feind versuchte heute^

mit 8 Kompagnie« und 4 Geschützen La Fere zu enffetzen, wurde aber aUt
rechten Oiseuftr durch ein Bataillon des Regiment- Nr . 5 mit bedeu¬
tendem Verluste zurückgewiefen. Deßgleichen ein bald darauf erfolgt« Aus¬
fall auS d« Festung,

XX Tour», 21 . Nov. (Amtliche Mittheilung.) Die Preußen grif-j
f« r, von Dreux auS über Bcmancourt kommend , Evreux (Dep . Ente )!
au, das von Nationalgardeu behauptet wurde . Die Preußen stehen nochin d« Umgegend von Evreux.

Karlsruhe , 20. Nov. Sicherem Vernehmen nach wird die großh.
Postoerwaltuug die heute erfolgende Wiederherstellungdes Eisenbahnbetriebs
zwischen Kehl und Sttaßburg benützen, um durch Einführung eine» au
die Nachtzüge itt Appenweier anschließenden täglichen Felders ^nbahn -
postbureauS zwischen Appenweier und Luneville , in welchem die Post¬
sendungen während d« Fahrt behandelt werden , eine größ« e Beschleuni¬
gung für die Postverbindung mit d« großh. Felddiviston zu « zielen.* Karlsruhe , 21 . Rov . (Bürgerweifterwahlen.) Ja Ebringen, A. Frei¬
burg : bish. Rathschreiber Franz Jos . Fischer . — Herdwaugen, A . Pfull . :
seith. Bürgermeist« Butsch er (lib.). — Boxberg : seith . Bürgermeister
Arnold . — Wollbach. A. Lörr. : seith. Bürgermeister Fritz Bürgin
( große Mehrheit). — Broggingen, A. Kenz. : seith . Bürgermeist« Karl
Steiger (nat .-lib., groß« Mehrheit). — Friedrichsthal, A . KarlSr . : seit¬
herige Bürgermeist« Herlau . — Gisfigheim , A. Bisch, a. T . : Ge-
meinderalh Franz Josef Horn (fortschr.). — Hohenthengen, A. Jestette« :
Kreisrath Müller (nat .-lib.). — Wald heuern , A. Pfull . : Bezirksrath
und Laudwirth Würm » (lib.). — Ilme « see , A. Pfull . : bish. Bür¬
germeister Braun (lib .). — Großschönach , A. Pfull . : BezirkSrath und
Laudwirth M ö h r l e in Reuthe (lib.). Hatteuweffer, A. Pfull . : bish. Bür¬
germeister Viellieber (lib.).

N Karlsruhe , 22. No». MchtS ist natürlich« , als daß Rußland die
augeablicküche NiederwerfungFrankreichsbeuntzt, um die orientalische
Frage in Fluß zu bringen , d. h. um sich d« Beschränkungen zu entle¬
digen , welche durch den Vertrag von 1856 ihm auferlegt worden sind .
England wird ab« , das ist die Meinung vieler erfahren« Politiker , nie
einwilligen , daß daS im Krimkrieg geflossene Blut unnütz v« goffen sey .
England wird zunächst Alle« versuchen , um den Frieden zu erhalten , d«
allein seinen Jnt « esseu entspricht fühlt es aber , daß ihm der Lebensnerv
in Asten unt« bmiden « « den soll , dann wird eS auch vor dem Krieg und
fey er noch so furchtbar, nicht zurückschrecken . In England ist nun ganz

entschicdm die Anschauung verbreitet, daß Preußen zum mindesten völligfr .ll in iflf/Kan Övth «vf \ nltin Anenfir »lT minSaftMA c» JtOjl ***trat in einem solchen Krieg sich verhallen, eventuell mindestens Pol̂ T ssSchach halten werde . (Steinmetz Gouverneur in Posen !) Daß ajJS [fJLund Preußen soweit einig , schließt man auS dem Umstand , daß Ru^ »w
sich bisher an keinen Schritten berheiligt hat , welche dazu füdren kvür
durch einen Druck auf Preußen den Frieden zu erzwingen . Die Aya? p -a «
im Augenblick so scharf , daß sie sich binnen wenigen Wochen lösen » £ vfr,*ES wäre zwar denkbar , daß zu gleicher Zeit 2 Kriege ffhren Fortgang,

^
men, b« bisherige Deutschland-Frankreich , der bevorstehende Türkei-L „land-Oesterxeich gegen Rußland . .Me Interessen find aber so sehr , «ns !,,*schluqgen , daß Frankreich fast uothwendig der Bundesgenosse der drei n ggegen Rußland ist, und dann wäre die nothwendige Folge, daß Deutschs

'
^ «ifterPreußen akttv auf der andern Seite steht , denn unser höchstes Lebq) y Are

teresse fordert eine dauernde Sicherung zunächst gegen Frankreich , z s
England ist die Stunde entscheidend : eS laust Gefahr, den Orient ^ ach >lieren ob« sich in einen neuen Krimkneg zu stürzen, ohne FraukreiL. jLni - >
vielleicht mit Preußen als Gegn « . *

knftlidi a± Bühl , 20. Nov . Einiges Thatsäcbliche von hier wird Ihren Lz, Ha,
nicht unwillkommen seyn. Bekanntlich ist Herr Konrad , Abgeord,» wnorbbbei d« neuen BürgenUiksterwahlmit einigen Stimmen unterlegen , Mm D
Kaufmann Schütt ist gewählt worden , den die Klerikalen gerade d^ Mieden «wählten, weil sie einen d« Ihrigen nicht durchsetzen konnten . Nug Strcab« die liberale Partei beschlossen , bei der neuen GemeindttathswM L en Schul
gar nicht zu betheiligen , u . drei von dm liberalen Mitgliedern des ( B Schwimeindttaths , welche doch wieder gewählt wurden , haben abgelehnt , i ^Me uni
besitzen wft nun einen ganz . schwarzen" Gememderath. Das ffiunaswäWochenblarr sagt, die liberale Partei werde nach Beendigung deS Aff» „„ hört ,eine voll« Arbeit haben, um ihre Aufgabe im Bezirke zu lösen , da , W aufglviele neue Bürgermeister im Bezirk der katholischen Partei angehöreu . ! »dt sich
Krieg brachte uns kein Morgenrotb, wie man glaubte, dennoch wild Me in
Arbeit der Feinde des liberalen Gedankens im neuen Deutschland h xmgt, G
vergebliche seyn . straßburgd Spöck, A. Karlsruhe , 12 . No-. Bei d« hiesigen Bürg « schlossen >
meistern ) ahl wurde Herr Bürgermeister Hofhein ; wieder geiH zy zu hal
und zwar einstimmig . Derselbe bekleidet dieses Amt bereits 27 Iß zsftrn du
Das hiesige Feuerwehrkorps brachte Hm . H . Abends einen Fackclz » schreckenP Aus dem Lahrer Bezirk , 20 . Rov. Den 26 . d . M . sog «ustbüren
Ersatzwahl zur 2 . Kammer für unfern bisherigen Abgeordneten , H Atfernung
Oberstaatsanwalt Kiefer , stattfinden. Hr . Kiefer, der uns bisher sch erregtenationale Fahne so wuth- und kraftvoll vorangetragen hat und der je, unter !
ehrlichen und freisinnigen Bürger unseres Bezirkes ein lieber Freund j l^,Garib >
worden ist , wird auf's Neue zu unserm Vertreter gewählt werden ; di hrecklichen
dessen Feinde sind bei unS Gottlob vollständig ohnmächtig . trc, daß di

? Kippenheim , A. Ettenh., 17. Nov . Heme wurde hier zum Bürgerm«j ier sich bei
gewählt _ Hr . Rechner und Gemeinderath Kalt ; liberal, sehr tüchtigH vor '

_
Berlin , 15 . Nov. Hiesige Blätter beschreiben eine nme Elttetrq

die dieser Tage nach dem Kriegsschauplatz « abgeht . Es sind dies dir
Berlin formrrten Reserv e j üger b ataillon e. Sie bestehen, a>
den Freiwilligen , in der Mehrzahl aus erfahrenen Förstern , die
Schusses sich« sind. Um diese Truppe ganz besond« s zu ehren , hat
König zu dem Bataillone nur Offiziere kommandirt, die bereits in »trle Wäge
sem Kriege das eiserne Kreuz erworben haben. Die Ausrüstung der ! irchgekomr
ger ist eine durchaus gediegene . Ihre Zündnadelbüchse ist mit Stechen » jelne W
sehen. Die Reservejäger sind hauptsächlich zur Bewachung und Sichen chmen kan
der Bahnen und Telegraphen bestimmt . Das 1 . und 2 . dieftr neuen j ider nicht
gerbataillvneerhaltendie Bezeichnung lothringisches Jägerbataillon Nr. 1 . tt )vfer gebe

cf Berlin , 20. Noo . Das »eae Gewitter, das Biele in der die K 6i zu soll
träge von >?-,56 betreffenden Rundbotschast aufsteigen sehen, ist jeden !, ugs füg«
nur ein Wetterleuchten , da» ohne Entladung vorübergehen wird. W r Tage st
eir gerecht seyn wollen, so müssen wft zugeben , daß jene B « ttäge sä «tat . Ihr
schuld daran find , wenn sie gebrochen werden. Die Neuttalisirung ! «rt« , glei
schwarzen Me « eS war für Rußland eine Bestimmung , die eben nm äuuszutra
lang« GelMng haben konnte, als Rußland sie fich gefallen lassen wi « ßischen
Wenn Rußland jetzt glaubt, daß diese Zeit vorüb « ist , so folgt da« n Verstor
noch nicht, daß es glaubt, nun wieder angreifend gegen die Pforte a ie Abschiel
trete» zu müssen . Dazu ist für Rußland gar kein Gmnd vorhaM » gemein
Bon der Türkei auS droht ihm keine Gefahr ; gegen die Türkei kau« m sodann
daher auch keine Anschläge führen. Rußland weiß , daß eine ÄuSdehm rsorgt in
seines Gebietes nach d« Türkei hi» , abgesehen von d« Unberechttgl trückgekehr
derselben , durchmS nicht paßlich ist und seiner übrige» Politik nur sch $ zusamu
lich wäre. Gerade darum, weil eS eine friedliche Politik vttfolgt , hat m den $
geglaubt, den gegenwärtigenZeitpunkt benutze» zu müssen, von ein« si ir sie umz
Ehre tief verletzenden Bestimmung frei zu werden . Zu einer aus che Ablöft
Zeit würde eS für diefm Zweck einen Krieg führen müssen ; wie ndm. D
Dinge jetzt liegen, hat eS einen solche« nicht zu befürchten. ES wird « ter in d
ein Weg finden , auf welchem die Beschw« de Rußlands beseitigt «
ohne daß ein Schwert ans d« Scheid« ob« «ine Kugel au» dem Sa
fährt. An ein« Aenderung deS Vertrag« vom SO. Mär ; 1886 hat t E- Kan
Europa ein Interesse, denn « ist von ein« Macht diktirt worden, wä» m die F
Alls» daran lag, daß die politische» Dinge zu kein« Festigkeit gelangt K die tu. . ' ' ' ~ ‘ . . -

>M! Er

*) Die diesen Aufsatz enthaltende Brochüre ist „aus dem Franzöfifcheu von
A . MelS" (dem bekanvtcn Spezialjaurnalistcn von WilhelmShöde) in Berlin bei
Leonhard Siurian « schimen. Als interessant« Beitrag zur Geschichte uuser«
Lage empfichll fich diese Schüft von selbst. Die Red. der Bad . LandeszeiMng.
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die ihr die Hände gründen hätten. Sie wollte ein Mittel in den Ht «> E und S
habe«, dmch daS fie die große Macht im Ostea jederzeit für ihre Zwecke geil rage fchei:
nm konnte . Mag Fraukreich in Zukunft imm« hin wied« mächttg * schieden
de», die Aussicht, Rußland für feine politische» Zweck« dienstbar zu > 3 Königs
chm, geht für dasselbe durch eine Prüfung des Paris « Friedensvert« imtone S
« ie fie Rußland augenblicklich beaaspmcht, für alle Zett verloren , u . das ist 1 im One
großer Gewinn für da» übrige Europa. — Leb« die Dinge in Frankrä ment Lot !
W« d« mit der größten Gespanntheit nme Rachrichtm « wartet. In > m Depar
von unser» Truppen besetztm französisch« LaudestheUm hat d« F«ldp> X Tou
dienst »och immer mit großm Gefahr« zu kämpfen . Am 14 . Rov . feidigu
bei Billenmve l'Archeveque wied« ein Frtdposttransport von den Fs Wscht fl,
zosen angegriffen und gmommm worden. Leb« dm B« bleib d« ds Müsse i
defindlichm Personen, Postschaffn « , Postillone und Bedeckungssoldaten , üd« auch
»och nicht« festgestellt . — Ja dem Verwaltungsbezirke d« zur Zeit iWsgefan
Rheims befindlichen Postadministration find 63 Postanstalten eil TvurS ,
richtet. Zur Vermittelung de» Korrespondmzv« kehrs nach urld von di« die Bt
Postaustaltm sind auß« den zwischen Frankfurt a- M . und Nanteuil b kk durchgr !
firendrn EisenbahupostbmeauS und de» Eisenbahnposttransporten zwisst Mguvg de
Epernay, RheimS und SoiffvnS noch 12 Postkurse auf der Landroute v rUftch K
gerichtet . — Das Telegraphennetz in Elsaß und Lothringen ist j> Aoue « ,
auch auf CharmeS, Kolwar , Epmal und Schlettstadt ausgedehnt wors Md « geleg

Berlin , 20. Nov. Nach dem Pr. St .-A- ist dahier Staats-Mini üierung dt
und PrästdMt des BuudeSkanzl« -AmtS Delbrück aus Versailles ah ^ wichttz
komm« , und hatte da» Staats - Ministerium heute eine Sitzä Elört, in )

X Berlin , 21 . Nov . Wie d« Kreuzztg. auS Stuttgart geschnck ^ Schickst
wftd , sind die AuSfichtm auf den Eintritt Württembergs in » 'Nw^ ^
neuen dmtschm Bund durchaus günstig . Daß auch die B« handluH , * **** *'
mit Bayer » wegen derselben Augelegmheit keineswegs abgebrrw ®
sind, erfährt die Kreuzzeiwna a«S München. — Die Verhandle 7 —‘
gen deS Norddeutsch « RnchstageS w« dm nach d« Kreuzztg. ds !
Staatsminist « Delbrück « öffnet und geleitet werden . Die württewd mnbaldr s
gischen Minist « von Suckow und von Mittnacht sind heute Morjk t̂thm ko»
hier eingetroffen. Brüssels

München, 20 . Nov . Die N. N. schreiben : Wie vttlautet , soll > ^ e dl«
Beitritt Bayerns zu dem neuen deutschen Bunde ! W jedes
Grund der uorddmtscheu Bundesverfassung beschlossen seyn. Nur in *

g?®
treff d« milltänschen Beziehungen soll Bay« u eine Stellung auß« halb i
gwanuten Verfassung einnehmen und diese Beziehungen dmch einen demnäc
sondtt« Vertrag geordnet w« den . Wir werdm unS hierüb « äußern, ! ^ öaneller
bald wft gmanere LnhaÜsMukt « haben. Schon jetzt ab« drücken wir ! ^ s d« n
Befürchtung aus , daß, so lange nicht die Rrgiemng an die Auflösung \ T

ne0
Kammer geht, der Glaub «, daß es derselben Ernst sey mit dem Beit" ** « ’retfen
zum neu« deutschen Bunde, kein allzugroß« und sest « seyu wftd . '
Die Südd . Presse hält aufrecht , daß „zwei die schwebenden Verhäng
gm b« süddmtschm Staaten mit Norddmtfchland betteffmde österrs ^ vor etv| UUUCUl | U|CU um yiUiUUUUjU ^iBUU yCltCfjaiDC Ujic *- * . - e r J
chische Noten vor reichlich 14 Tagen m München und Stuttgarts vevvr^



öHiQ , finb Die Münchenet Note war höflich, die Stuttgarter aber so
Pole, EXoebalten, daß der dortige österreichische Gesandte Anstand nahm ,
Rüg Äe ^ uverlesen . In beiden Noten wurde auf Art . 4
Nutz 5« Bez -g genommen ; in der Stuttgarter nome,

des Prager Frie -
namentlich wurde gesagt .

ko», ^ ttembrra habe die Erhaltung seiner Selbständigkeit nicht sich , sondern
Kri^ ^ Oesterreich und dem Art . 4 de« Prager Friedens zu verdauen ,
sin , ^ putzen , daß die Südd. Preffe der Wahrheit gemäß berichtet. Wird
)anB , an dem gegenüber noch immer behaupten wollen , Herr Beust habe in
ckei-tz sich nicht um Politik bekümmert ?
sehr , MSnche«. LI . Nov. (F.Z . ) Für die nächsten Tage wird eine Eln -
:» WM, dun a "" den König jur Reife nach Versailles erwartet. Der Ober-

des Königs, Grafen Hohenstein , soll uiorgen dahin^ eisen.
y Dresden , 21 . Nov . Das Dresdn . Iourn . schreibt : Der VtoatS -

ch, ! Bister Friesen ist gestern Nachmittag von Versailles zurückgekehrt u.
rt » Nachmittag nach Berlin adgereist. — Der Generalgvuverneur macht
reich , ^ nnt , daß zwei kriegSgefangene französische Offiziere ihr

tristticb geaebencs Ehrenwon gebrochen , und gestern auSgeriffen find,
n ^0 - Hamburg , 21 . Nov. Ein Drahtbericht der Börsenhalle meldet :
:orb«, ^ norddeutsche Schooner Phönix sah am Freitag im Laufe des TageS
-n. ] Aschen Texel und Borkum 20 französis che Kriegsschiffe an
- d« chchiedeneu Punkten . ^ . . , .
stm, st Strafiburg , 18. Roo. Dre AuSbeflemng u. Aufnchtung der durch
vtchl neu Schuß etwas geneigten Münsterspitze scheint wirklich mit eini-
deS , in Schwierigkeiten verknüpft ; ein sehr starkes und umfangreiches Bau-
nt. ^ ste umgibt das Kreuz schon seit einigen Wochen. Das Betreten der
Bch, istungSwälle wurde seit Kurzem dem Publikum untersagt, weil eS . wie
Sfoi, an hört , einigen Strolchen gelungen seyn soll , zwei oder drei der da-
da M >st aufgevflanzten Geschütze zu beschädigen. Eine gewiffe Pattei be¬

reu . Mcht sich dieser Tage zudem aufs Neue, die allerunhcimlichsten Ge-
wichMte in der Stadt zu verbreiten; so z. B . wurde noch eben ausge-
md i rengt, Garibaldi wäre mit seinen Banden in vollem Anmarsch auf

straßburg und die Stadt dürfte von einer Stunde zur anderen wieder
ürg, Schlesien werden . Manche versichetten , bereits Schüffe in der Ferne ge¬
gen» zu haben , und als vorgestern ein Wagen mit dumpftönenden, leeren
'

jffern durch eine der hieben Sttaßen fuhr , streckten viele Leute schon
elzug schrecken und bewegt die Köpfe vor die schnell aufgeriffenen Fenster u.

foB l oustbüren . Etliche übrigens wollen durchaus schon , in einer gewissen
:u, i jitfetnuitg von der Stadt , Schüsse gehört haben ; Alles ist eben fiebe-
ish« sch erregter Einbildungskraft möglich. Hierbei ist übrigens zu bemerken,
er jch >ß unter den strengen Katholiken und unter der Landbevölkerung beson-
:und ns, Garibaldi durchgängignoch weit mehr gefürchtet wird, als weiland die
> ; d, hrecklichen „ preußischen Hulanen . " Vergebensstellt man vielen dieser Leute

di, daß der italienische Freischaarenhäuptling zur Zeit ziemlich weit von
erm« er sich befindet ; man redet ihnen die Sache eben so wenig aus , als es
chtig . ich vor einigen Tagen möglich war, ihnen begreiflich zu machen , daß
tetruz Mich Versailles nicht überrumpelt, das dottige Schloß nicht verbrannt
s die «rden und daß König Wilhelm nichts weniger als nach Meaux oder
l, an u nach Ranzig flüchten mußte. Gewöhnlich wenn man solche Leute zu
die ih gütlichen Beweisen für ihre Behauptungen drängt , missen sie zuletzt nichts

hat ! oberes beizubringen , als daß gerade „ gestern oder vorgestern entsetzlich
in l ele Wägen mit Verwundeten bei Weiffenburg oder Wendenheim wieder

der : achgekomwen sehen." Sie wollen alsdann nicht verstehen, daß jeder
cher » »zelne Wagen verhältnißmäßig nur wenig Kranke »der Verwundete auf-
-icher, chm« kann , und am liebsten möchten sie ganz vergessen, daß der Krieg
neu j ider nicht mit gebratenen Aepfcln gefühtt wird . Und der französischen

)vfer gedenken sie überhaupt niemals, diese braven Leute . — Als Gegen-
>ie K üif zu solchen Erscheinungen aus dem politischen Uebergangsleben Straß -
:deüh ugs fügen wir nun noch zwei Vorkommnisse anderer Att bei . Die -

W r Tage starben im hiesigen Militärspital zwei französische gemeine Sol -
ge st itm . Ihre Landsleute, die noch hier anwesenden französischen Kranken-
mg ! ärter, gleichfalls Militärs» begehtten , ihre Kameraden auf den Friedhof

nm «auszutragen, und nicht blos ward ihrer Bitte willfahtt, sondern die
: m « ßischen Kriegsleute ihrerseits ließen es sich gleichfalls nicht nehmen ,
: d« tn Verstorbenen die letzten militärischen Ehren zu erweisen », abzufeuern:
cke a ie Abschiedssalve in die beiden Gräber, eine Auszeichnung , die eigentlich
chm» 3i gemeinen Soldaten im französischen Heere versagt bleibt. Wie selt-
Ittnn m sodann ! Gerade dieser Tage , wo manche hiesigen Einwohner wieder
dehm sorgt in die Zukunft blickten, erzähtte uns ein kurz zuvor von Lyon
htig> irückgekehtter Sttaßburger, daß dott mehrere Familien, die mit dem El-
r sch ß Zusammenhängen , unter dem Eindruck des dorügen Pöbelterrorismus
, h«t m den Auftrag gegeben hätten, sich in hiesiger Stadt um Wohnungen
,er s< >r fle umzuseheu , da sie heute Sttaßburg um seinen Schutz , seine glück -

an» che Ablösung von den tragischen Geschicken des französischen Volkes be-
wie «den. Mögen die vor sich gehenden Ereignisse an der Loire sie noch
»ird «ter in dieser richtigen Ansicht bestärken !

J y Ausland
|ot N E . Nanzig , 20 . Nov . Ihr Blatt brachte neulich einen Attikel , in wel-
wnMM die Frage behandelt wurde, ob eS nicht im Intereffe Deutschlands

lang! ge, die noch zu dem Drpart. der Vogesen gehörigen Kantone S ch irm -
Hääl ck und Saales zu dem ^uns wiedergegebenen Elsaß zu ziehen . Diese
: ge» rage scheint auch höheren OttS in Bettacht gezogen u . in obigem Sinne
ig ■ «schieden worden zu seyn, indem unterm 7 . Nov . ein Erlaß S . M .
zu I ä Königs an den Herrn Bundeskanzler erging, der bestimmt , „daß die
in« imtone Schirmeck und Saales des DepatteMentS der Vogesen, soweit
S ist - im Quelleugebiet des Flusses Breufch liegen, von demGeneralgouvtr -
nkrk -ment Lothringen gettennt und dem Generalgouvernement Elsaß und
Ju > -« Depattement Nrederrhein zugelegt werden ."
eldpl X TonrS , 20. Nov. Die Regierung hat angrordnet, daß alle B e r-
stov. heidigung - Komites , welche auf eine nicht regelmäßige Weife
i Fa Ätscht sind, dem dmch Erlaß vom 14 . Okt . gebildeten LertheidiguügS-

^
x M -chchusse unterstellt werden sollen . — Moniteur erklärt , die Regrerung
tte «, Äe auch ferner alle Kapitäne der aufgebrachten Handelsschiffe at¬
zest tieasgefangeue behandeln.
i eff »ourS , 20. Nov. (F.I .) Im SamStagkoüsekl ist die Ansicht Gambetta 'S,
i du -ß die Berufung der Constituante augenblicklich nicht rathfam sey, wie-
ailkl « durchgrdrnngen. — Ein Regierungstelegramm meldet , daß die Ver-
ŵist Mgung der Armeen v. d . Tanu's , des GroßherzvgS und de« Prinzen
tte -i stchnch Karl in einer Stärke von 135,000 Mann gelungen sey.
ist ( Ranen , 20 . Nov. Der Nouvell. de Rouen will wissen , ThierS
awiil «de gelegentlich der neu aufgetauchten orientalischen Frage mit der Er-
stiui Merung der Waffenstillstaudsverhandiungefi gleichzeitig auch einen au -
, aa -w wichtigen Auftrag zu erfüllen haben. — Die France vom Sonntag
xjtzs ckläch in Betreff der orientalischen Augelegeuh eiten wäre
hrül ** Schicksal Europas in Preußens Händen und müsse dessen HaVung
inl Wvstrtet werden.

»lmtl vtmMt , 19. Nov. I(Amtlich . Bund .) Der Feind ist bei ChaMouvou
nm Garibaldi '« welche Ricci»ti befehügt , überrascht worden . Alle, uu-
, l ^ wj — 800 an der Zahl, wurden getödtrt oder gefangen genommen.

haMon siegt in der Cote d'Or , 80 Stuadeu nördlich von AuMn, wo
tmEaribaldi sein Hauptquartter hat. Wir begreifen nicht, wie Garibaldianer
lor̂ ff^hi" kommen sollten . Die Red.)

Brüssel , 20. Novbr . In der Times vertteten Stuart Mill und
ollMsude die Friedenspartei und eifmr mit geistreichen Gründen
, e Ü«r jede KriegsideeEnglands . Mill sagt sogar offen, England verschulde
in I kretts den Ausbruch des deutfch-ftauzösischeu Krieges,
alb ? « Mel , 20. Nov. Die Iudep. belge meldet au« St . Petersburg
ten : ^ demnächst das Erscheinen einer russischen Panzerflotte in den
ra,

^ rdanelle» bevochehe , die in den Bereinigten Staaten für den Verkauf »-,
wir> ^ der russischen Kolonien in Nordamerika angekauft sey. General Ig -
ng > "ueff wird im Falle von entstehenden Schwierigknten von Koustauttno
Seit** 2 Aussen . Oesterreich beabsichtigt , achtunggebietende Kundgebungen a«
:d. ' «Donau und am Pntth zu machen .
ndst / Brüssel , 20. Nov. Der russische Korrespondent der Independ . belge,
r *> .̂ dor etwa « Wochen schon den türkisch - russischen Zwist als
itt « bevorstehend gemeldet hatte, schreibt der genannten Zeitung aus Pe¬

tersburg, 15 . Nov . : In kurzer Zeft muß man sich auf doS Erscheinen
einer imvosanten russischen Flotte in den Dardanellt » gffaßt machen ;
dieselbe wird sich aus Panzerschiffen znsammensetzen, die Rußland von den

'
Bereinigten Staaten gekauft und mit dem Reste der Schuld bezahlt hat,
die das Washingtoner Kabinet ihm für Abtretung seiner nordamerikani-
schen Befitzungen zu zahlen hatte. Wenn die Kabinete zu Wien und
Konstantinopel sick nicht so fügsam zeigen sollten , als Rußland dies rr-
wattet , so wird dasselbe eine großattige militärische Kundgebung an der
Dvriau und am Pruth in Szene setzen. Ignatiess ist heute nach Kon-
stantinopel zurückgekehrt, nachdem er mit ins Einzelne gehenden Verhal¬
tungsmaßregeln und sehr umfassenden Vollmachten versehen worden ist .
Die öffentliche Meinung in Petersburg billigt Gottschakoff 'S Note. Die
neue russische Bewaffnung ist beendet . DaS Kontingent ist weit besser
ein exerziert, als während des Krimkrieges . Rußland zählt auf eine ausstän¬
dische Bewegung der Slaven in Oesterreich und in der Türkei , für den
Fall, daß diese Neiden Mächte ihm den Krieg erklären . Die englische Ge¬
sandtschaft in Petersburg scheint eine Ministerknse zu befürchten , den
Stmz Gladstones und ein weniger versöhnliches Tory-Ministerium . Der
österr . und der türkische Gesandte, Graf Chotek und Rustem Bey, be¬
wahren eine abwartende Haltung .

X Brüssel . 21 . Nov. Libcrte schreibt unter dem 18 . Nov. : Bor¬
deaux ist cndgiltig zum zukünftigen Sitz der R^ erung gewählt . —
France theilt mir, die Regierung habt an die nemralen Mächte eine
Note gerichtet , worin sie für . bie guten Dienste dankt . Das Nauter Blatt
Phare meldet, vom 1 . v. bis lO . d. M . seyen2l5,000 Gewehre, 2,650,000
Patronen aus Amerika in Havre u . Brest angelangt, u. demnächst wür¬
den weitere Lieferungen aus Amerika erwartet. — Dem Moniteur belge
zufolge haben die gegenwärtig stattfindenden Truppenbewegungen
den Zweck , die Truppen so viel wie möglich in die früheren Standorte
zurückzuführen , indessen sollen die Grenzen keineswegs von Truppen ent¬
blößt werden , vielmehr soll die Ueberwachung derselben nach wie vor, so
lange es die Umstände erfordern , fottdauern .

Brüssel, 21 . Nov. Das Echo du Nord bestätigt, daß B o urbak i das
Oberkommando des 18. Armeckorvs erhalten hat und nach Revers mar-
schiren soll, um Friedrich Karl entgegenzutteten.

Brüssel, 21 . Nov . , Nachm . (F .Z.) Ein Luftballon aus Paris ,
in welchem sich die Herren Jauban, Säint Balery und Jules Buffet be¬
fanden, ist heute Morgen 8 Uhr bei Hoogstraeten in der Provinz Ant¬
werpen niedergefallen. ,

London , 19 . Nov. Die Times sagt : Vielleicht stehen vov dem
Ende 1870 alle Großmächte unter den Waffen ; wenn Rußland anfängt,
die Küjieu des Schwarzen Meeres zu befestigen, ist die Pflicht Englands
mühsam , aber klar und unausweichlich . Nach dem Daily Telegraph glaubt
man in Wien, Italien sey bereit, mit England vorzugehen . Nach den
Daily News sammelt Rußland große Strettttäfte in der Weichsel an u.
baut Kriegsschiffe auf dem schwarzen Meere. Die Konsolö stehen 91 7/8 .

X Lottdöv , 2l . Nov. Morning Post glaubt die Richtigkeit der gestern
von der Times gebrachten Nachricht aus Florenz, daß Italien ein ge¬
meinsames Vorgehen mit Oesterreich und England gegen Rußland durch¬
aus verweigert habe, in Frage ziehen zu können .

Kirche und Schnle.
5 Mannheim , 20 . Nov. Bei der letzten Kirchengemeindeversamm¬

lung theilte der Vorsitzende mit, daß bei der D i ö z e s a n s y n 0 d e , die
am 1 . Nov. in Heidelberg abgehalten wurde, von den Herren Dr. Schel¬
lenberg von Heidelberg und Ed . Moll von hier Anttäge auf formelle
Gleichstellung der Anhänger der freien Forschung mit den Bekennern der
otthodoxen Richtung , so wie auf Beseitigung des gegenwättigen u . Her¬
stellung eine» neuen , der Bildung unserer Zeit enffprechenden Katechismus
gestellt worden seyen.

X Müll heim , 21 . Nov . In Sachen der gemischten Schule
gab im Laufe voriger Woche die israelitische Bekenntnißgemeindeihre Stimme
ab . Wie wir hören , sprach sich die Gemeinde einstimmig für Aufhebung
der bisher bestandenen Bekenntnißschulen aus. Ganz Wenige, die ab¬
weichender Ansicht , hielten sich fern, um der Einstimmigkeit keinen Ein-
ttag zu thun. Herr Oberamtmann Sachs leitete die hochwichtige Hand¬
lung mit einer ttefflichen Ansprache ein. Die Abstimmung der christlichen
Bekenntnißgemeinde dürste gegen Ende dieses Monates geschehen . Auch
diese Entscheidung liegt außer allem Zweifel

Bolkswirthfchast.
Z Mannheim , 20. Nov. Das Tabaksgeschäft nimmt auf

unfern umliegenden Ottschaften dieses Jahr einen regen Verlauf. Hie¬
sige u. fremde Käufer stellen sich dott massenhaft ein u. bieten Preise, wie
dieselben schon seit einigen Jahren nicht mehr da waren. In Schwetzingen
werden 22 bis 25 fl. , in Ketsch 20 bis 24 fl . , in Walldvrf, Dossenheim
und andern Orten 20— 28 fl. bezahll. Weinheim hat um 17 bis 21 fl .
schon nahezu ausverkauft. Kraut auf dem Markte das Huudett za 7 bi«
9 fl . Mit dem Hopfen geht's noch immer sehr flau bei niedngen Prei¬
sen. Dagegen fängt daS Winterbier an, sehr gut zu werden ; so nament¬
lich im Kaffrehause Kühn, rothea Löwen , der Landkutsche re. — Die Ver¬
ordnungen gegen die Rinderpest werden jetzt fast überall wieder zu-
rückgey»mmen , da dieselbe beinahe allenthalben als « loschen zu betrach¬
ten rst. Nur in den kleinen rheinbayer. Kreisen von Pirmasens u . Berg¬
zabern kommen noch einzelne Fälle vor. — Am 15 . d. M . hat der hies.
Arbeiterverein mit dem Unternchte in der Buchhaltung, im Zeich¬
nen u. s. w. wieder daS Winterhalbjahr begonnen . Neue Aufnahmen fin¬
den wieder statt.

k Ans dem Ried , 20 . Nov . Der T a b a k ist Heuer sehr gut ge-
ratheü . Händler finden sich bereits zahlreich ein und schließen Käufe zu
IS—18 fl ., sogar bis 19 fl. ab.

in der Richtung nach Ranzig, als auch audercr SeitS bis in die Stadt
Sttaßburg hinein für den bestimmungsmäßig größte» Tiefgang der
Schiffe wieder in Bettieb gesetzt ist, wird binnen Kurzem auch die Schiff-
fahtt von hier einer SntS auf dem Ill -Rhein-Kanal bi« zum Rheine
und anderer SeitS auf dem Rhein-Rhone-Kanal bis Kolmar wieder er¬
öffnet seyn . DaS schifffahrttteibeode Publikum wttd hiervon iu Keuntuiß
gesetzt mit dem Bemerkeu , daß alle iu Betreff der Benutzung der genann¬
ten Kanäle und der Ordnung auf denselben bis zum Beginn deS Krieges
iu Wirksamkeit geweseuen Bestimmungen bis auf Weiteres vollständig in
Kraft dleibtu. Den mit Rücksicht auf diese Bestimmungen von den
Schleusenmeistern und Kanalwärtern gegebenen Anordnungen muß daher
stets Folge geleistet werdm, und haben die genannten Beamten die Wei¬
sung erhallen, nöthiaeufallS die Uoterstützuug der nächsten Militär- oder
Polizeibehörden iu Anspruch zu nehmen . Im Uebngen sind etwaige Re-
klamattouen oder Anfragen in Betreff deS Bettiebes auf den vorerwähnten
Kanälen au den mit der vorläufigen Leitung dieses Betriebes beauftrag¬
ten KreiSbaumeister Schönbrod Hierselbst zu nchten .

See- ttttb ZuvttiBtittt-
* Karlsruhe , 22 . Rov. Das Militär - Berdugs . - Blatt

Nr. 27 enchält eine Bekanntmachung deS KricgSministerimns, die Einfüh¬
rung der neuen Maaß - und Gewichtsordnung für die Attillerie und die
Fortifikatton bett.

Berschiedeneü.
□ Karlsruhe , 22. Nov. (Zur Feier deS 9. Sept. 1870 .) Einer

öffentlichen Bekanntmachung der Hauptkaffe (Hrn . Ed. Kölle) zufolge sind
nach Schluß der Rechnung «och weitere Gaben eiugegangen , so daß nun
baar 179,887 fl. 22 kr. und mit den geschenkten Wctthpapiereu im An¬
schläge von 6000 fl . ein Gesammtbetrag von 184,867 fl. 22 kr. vorhan¬
den rst. Die Bekanntmachung schließt mit den Wotte» : „Sollte noch ir¬
gend etwas rückständig seyn, so beliebe man die Seudungen an Hrn . Ober¬
bürgermeister Lauter , als Vorstand des Ansschusses, zu adresstren ."

5 Mannheim , 20 . Nov . Hr. Hofmetzger Back von hier schlachtet
schon feit längerer Zeit täglich 50 bis 60 Stück Ochsen , deren Fleisch gesalzen
zum Kriegsschauplätze abgeht . DaS Eingeweide,Nieren, Lungen , Herz, Leber rc.

wird an die Armen hiesiger Stadt um billigen ^ rfis abgegeben . MM
minder gehen gehen fottwährend von hiesigen Häusern massenhafte Liefer»»-
gen von gebranntem Kaffee an die deutschen Truppen ab. — Heute Nacht
um 12 Uhr begletteten wir wieder 250 Manu Erfatztruppeu zu»
Bahnhöfe .

tzLahr , 20 . Nov. Gestern wurde in Kürzel l die Leiche eines Man¬
nes, dessen Grab schon fast zngedecktwqr, wieder apsgegraden . Die Todtengrä-
ber vernahmen nämlich bei ihrer Arbeit mehrmals deutlich einen Ton an¬
der Tiefe. Eine genaue Untersuchung ergab indessen keinen Scheintod ;
wohl aber hatte sich eine Ratte unter dem Sarge im Grad aufgehalten»
die gegen diese ihr zugedachte Wohnung kräftig sich verwahtte.

§ Aus dem Amtsbezirk Ettenheim , 17. Nov. Herr Bür¬
germeister Richter ans Grafenhausen begab sich kürzlich mit einige«
Freunden auf die Jagd . Auf einem schmalen Waldweg, den sie einzeln
hintereinander passiren mußten , streifte eines der Gewehre an herüberhän-
gendem Gezweig, wodurch eS sich entlud und Herr Richter , der i»
unmittelbarer Nähe war , an der Schulter verwundet wurde . Glück¬
licher Weise ist die Wunde unerheblich . — In unserer Gegend blüht d«
Wilddieberei ; ja eS kam erst vor, daß ein bekannter Wilddieb anS
Orschweier auf einen Jagdaufseher anlegte . Nur durch kalte Entschloss«^
hell rettete dieser fein Leben , worauf er den Dieb zu Boden warf , »ha
band u . dann dem Gericht überlieferte .

( AusdemAmteEngen , 19. Nov. Die Bürgermeister¬
wahlen in hiesiger Gegend sind vorüber und fast durchweg freistrurig
ausgefallen, welch erfreuliches Ergebniß in den meiste» Ortschaften durch
Böllersalven, Abendunterhaltuugen rc. gefeiert tourbe . Auch die Wahlen
der Ortsschulräthe fielen iu gleicher Weise aus, obgleich dieGegen -
pattei da und dott ihre Hebel ansetzte. Im Uebngen hat die sog . kath.
Volkspattei und ihr wüstesGetteibe durch die KnegSereigniffe einen stark«
Stoß erlitten ; eS gibt sich bisweilen nur noch in kleinen Zuckungen kurw.
— Martini brachte uns Schnee , welchen aber starke Regengüsse als¬
bald schmolzen. Die Holzpreise stehen hoch . Die gegenwärtigen schösen
Tage mahnen an den Frühling ; an den Sommerhalden sind Veilchen
zu finden . Wetterkundige prophezeien einen gelinden ; feuchten Winter .

( ) Bon der Bergstraße , 18 . Nov. Diebessern Dos sen he im er
Bürger verdanken der strengen amtlichen Untersuchung am 3 . d . M . jetzt
wieder öttliche Ruhe und Schutz vor Prügel und Rohheiten. Doch
legte die Bosheit von Schwarze«, die wahrscheinlich gewissen KaünoS
nicht fremd sind in der Nacht vom 6. auf 7. d . M. ihr öffentliche-
Zeugnrß ab . Wie nämlich schon mehrere Otte, z . B . Heidelberg , Hand -
schuchSheim, Schriesheim, Leutershausen , auf den höchsten Bergvunkten
Wellen und Holz zusawmensetzten , um bei dem hoffentlich baldigen Frie¬
densschlüsse unfern verbündeten Brüdern diesseits und jenseits des Rheins
mit Feuer zu antworten , fühtte man auch in Doffenheim schon z««
Wagen voll Wellen und Holz zusammen ; aber die Gegner dieses Flie¬
denswerkes gingen in oben bezeichneter Nacht hin und steckten das Hotz
in Brand. Wir glauben aber doch , daß die Doffenheimer (Deutsch« ) an
dem so heiß ersehnten Frcudentag dennoch mit Feuer antworten welche».

Städtisches.
§ Karlsruhe , 21 . Nov. Unsere Bühne wird leider Hrn . Ferencztz

verlieren müssen , da . diesem mit außerordentlichen Mitteln begabten Säu¬
ger von der Generaldirektion die Miltheilung geworden ist , daß sein Ver¬
trag mit dessen Ablauf Ende Februar k. I . außer Kraft trete . Don Seü« drr
Direktion erfolgte , wie man uns mittheitt, diese Erklärung, ohne daß zuvorder
mindeste Versuch gemacht wurde, den Künstler unserer Bühne zu erbdtzs.
Bei dem bekannten fast absoluten Mangel an Heldentenoren dürfte w« ig
Hoffnung seyn , Hrn . Ferenczy auch nur annähernd zu ersetzen .

Karlsruhe , 21 . Nov. ( Verwundete und Kranke .)
1 Off. u . 18 Sold., Zugang Kr. 3 Sold . , Verbleib : Lerw . 24 Ost. «.
313 Sold ., Kr. 3 Ott . «- 200 Sold., zuf . 27 Off. u . 613 Sold. Z»
Privathäusern u. Gasthöfea befinden sich hiervon 18 Off . u. 34 SM .

Kedaktenr : T. M a ck l v r.

Aufruf .
Die Gemeinde Fröschweiler bei Wörth ist wohl unter allen elsässtfch «

Gemeinden eine der bis jetzt am schwersten bettoffenen . Die Schlacht vom
6 . August hat uns bis ia's Mark erschüttert . Unser ganzes Fell» ist zum
großen GotteSacker geworden , unsere Aecker , Wiesen und Weinberge find
zettreten und verwüstet, viele Häuser, Scheunen und Höfe sind zerschoss « ,
8 Wohnhäuser , 17 Scheunen sind niedergebrannt mit alle« Le¬
bensmitteln für'S ganze Jahr . Auch unser liebes Kirchlein ist ein Raub
der Flamm « geworden. 180 Stück Rindvieh , alle Schweine, Hibh« ^
Heu und Stroh , Alles , was an Nahrungsmitteln vorhanden war , ist re-
quiritt und fottgenommen worden. Da stehen nun so Biele ohne Obdach
hilflos in Armmh und Blöße, und der lange, lange Winter vor der TW« .

Ich wende mich im Namen meiner armen Gemeinde an die mildthätige
Liebe unserer Brüder in Deutschland , möchte sie uns zu Hilfe kam» «
und uns die schweren Wunden helfen heilen !

C. Klein, Pfarrer in Froschweiler bei Wörth .
DaS Kontor der Bad. LaudeSztg . erklätt sich zur Empfangnahme von

Gabe» gerne bereit.

ck New -Dork, 17. Nov . (Durch Kobel.) Die Postdampfschiffe des uordd. Ll« M
Berlin , Kap. C. Undürsch , u . Main , Kap . K . v . Ottrendorp , jene« a» M .
v. M . und diese « am 5. d . von Bremen abgegangeu , sind gestern wohlbehoä
ten eiugettoffen , und zwar ersterc« in Baltimore , letzteres hrcr.

Wittera »g«beoback»tu»gen der meteorologsschen Zentralstation Karüwnt-- .
II . No» . , « « »Meter . Lhermom. Kevchtgkt. in Pr. « an . Himmeu Sittmom -
Morg . 7 U. 27 " 1,4" ' + 2,8 0,85
Mllt . 2 „ 27 " 1,1" ' + 4,4 0,74
Nacht« 9 „ 27 " 1.5' " + 1,9 0,82
12. Nov.
Morg . 7 U. 27 " 3,3 " ' 4- 1,9 0.70
Mllt . 8 „ 27 " 4 .0 " ' + 1 .8 0,63
Nacht» 9 „ 27 " 4.8"' + 1,6 0,85

SW bedeckt windig, trfit .
« „ trüb ,
„ sehr btto. wdg-,frisch,

„ bedeckt stürm., eege .
„ .. regnerisch.
„ bewölkt aufbeittrad

Saute « .
Bechthold, Iah . Grg . , von Ebringen , A . Freibnrg , Tgf. 24. Nov.. B 9 U.
Faller , Franz Jos . , Weder von Prechthal , A . Waldkirch . Tgs . 25. Nov ., B . 911.
Höhler , Herrn . , Buchhändler in Billiagen . Lgf. 26 . Nov., B . 8

*

*/» U.
ck Hummel , Maria , Wwe. , ged . Föhr , in Freibnrg , Tgf. 21 . Nov . , B . 9 U.
ck Kuuz, Jak . . Wrvx., Eva Elisabetha , geb . Steizleder , von Schönau, « . HeideSdera,

Tgs . 1 . Dez . .
-« . 10 U .

ck Link , Karl Ludw . , von Hardheim , A . Walldürn , Tgf. 22 . Nov. . B . 9 U.
Moll , Georg , von Steinmauern , A. Rastatt,Tgf . 3 . Dez ., B . 9 U.
ck » ohlschlegel . Lhrstn . , Jagdaufseher von Schutterzell, A. Lahr, Tgf .7.Dez,BLtU
ck Baudillen , Joh ., Kupferschmiedvon Lahr, Tgs . 30 . Nov ., v . 9 U.

Geboren .
Karlsruhe , 13. Nov. WUHelm Eduard , B Jak . Schueider . Diener . — 14.

Nov. Franz Karl , B . Fr . I . Pschira, Schuhmacher. — 15 . Nov . Emst , B
Ludw . Lüder , Ledcrhändler . — 16. Rov. Wilhelm Otto , B . Fr . A. Hvnig
Eiseubahninspektor .

Gestorben .
Judlekofen , L . Waldshut , 14 . Nov . Jehle , Souneawitth .
Mannheim , 10 . Nov . Mack , Valentin , Privatmann . 57 I . 6 . — 11 . Stet

Marte Luise, ged . Behmer , Gattin de» prakl. Arztes Dr . Her« . Wolf tat
» iiferthal , 33 I . 6 M . — 13 . Rov . Fischer , Karl Friedr . W ., Kausm. ve .
Schußenricd , 45 I .

Karlsruhe . (Grotzh. Hostheater.) Donnerstag . 2t . Rov. 108. A. B . Norma . *^
Große Oper iu 2 Alle» von Belliai . Anfaua 6 ' /, Uhr.

Baden . (Theater .) Mittwoch, 23. Noo. Test . Große Oper mit Tanz in 4 '
Akt« von Rossini .

*) Der Text der Gesänge ist in der Micklot' schen Buchhandlung u. Abend»
au der Kaffe zn 12 fr . zu haben.



Anerkennung .
7492.1 Kür Mt wie heute anf Ml«

Pünktlichftc ausbtzahltt VerfichtnM( l (»« tne »an 3000 Kr. durch
Mt Generalagentur der englttchen«rvenlverfichernngsgefellschaftliHrüPMliam in Mannheim » wofü»
fich « ein verfivrpener Ehemann.
Profefior Jaeq . OSear Haielin hier
»et genannter Gesellschaft »erficht »«
hatte, spreche ich derselven öffentlich
meine »nerkennnng au«.Baden-Baden , 12 . Novbr. 1870 .

Mina Haielin» geb. Hellwi g.
Eine wichtige Schrift für geschwächte

Männer :
Die kexe»vr»tio»

des gtKrimärhtcn JSerTen -
systems ,

»der gründliche Heilung aller Folgen der
geheimen Jugendsünden und der Aus
schweifuvg , wie auch die männlichen Ge¬
schlechts-Organe auf leichte Weise vor
Ansteckung zu bewahren . Bon Dr . 8#
Mchardt . Vierte «erb. «ufl. Preis 64 kr.

« L . Ueber Onanie , Pollutionen , männ¬
liche« Unvermögen und der davon ent¬
springenden Nervenschwäche , enthält diese ,
nützliche S chriftdie neuestenHeilmethoden.

»orräthia in A. Bieleseld's
Hofbllchhandluug in Karlsruhe
Md Offeuburg, bei « . Meck in
Kmrfianz» I . Bensheimer in Mann,
heim und Bangel & Schmitt m
Heidelberg. 7018.1

Vroßh . Hostheater.
7447L .2 Den geehrten Jahres - Abon

nenten zur gefälligen Kenntoiß nähme
Das mit der 100 . Vorstellung beginnende
tY. Quartal 1870 wird 18 Abonnements
storstellungen umfassen.

Karlsruhe , den 19. November 1870.
Die General -Direktion .

Hohe Zinsen .
6232.15.10 Wer bei höchstmögliche «

Sicherheit gerne hohe Zinsen und Be-
winn an Tauschgeschäften macht , der abon
aire fich bei der nächsten Post »der Buch
Handlung auf das „ Neue Berloosungs
Statt"

, Ziehungslisten und Finanz -Wo¬
chenschrift von A » Dann in Stuttgart
für 45 kr. «/«jährlich. Probenummern
gratis .

7502.2.1 So eben erschien und ist bei
an» vorräthig :

Der Welthandel.
Illfistrirte Monatshefte für Han¬
del «nd Industrie, Länder - und

Völkerkunde.
M . Jahrgang . Erste» Heft.

Der Welthandel erscheint in monatlichen
Heften mit Illustrationen und jeitweili -
zr» Gratisbeilagen zum Preise von 27 kr.
da» Heit.

Inhalt de« ersten Hefte» r
Ueber Handelskonjunkturen , besonders

in Kriegszeiten , von H . v . Marschall . —
Die Landschaften der neuen deutschen
Provinzen Elsaß und Lothringen , von
S . F . Baur . — Ueber die Rückwirkung
de« deutsch - französtschen Krieges vorn
Achr 1870 auf die Bereinigten Staaten .
— Indiens Handel im Jahre 1868 bis
1870, von « . v . Scala . — Aus Straß -
turg « Handelsgeschichte, von Rich Andrer.
— Ein Mann au « eigener Kraft (Dr
Strausberg ) . — Mormonen - Industrie ,
von Rud . Doehn . — Statistisch - kom¬
merzielle Revue. — Geographische Re¬
vue mit Berückfichtigung des Handels ,
Verkehr« und der TageSintereffcn . —
Miszellen . — Monatschronik . — Han-
»elSüberficht.

Macklotsche Buchhandlg .
in Karlsruhe .

Holzversteigerung . S .
Bruchsal . Aus den Domänenwaldun¬

gen diesseitigen Forstbezirks versteigern
wir
Montag , den 28. Nov. d . I ,
in III . 16 und 17 Lußhardt Schlag 16
und 17, so wie von Windfällen auf Rr .
2 , 3 und 4 Richtweg ober dem Holz¬
müller- und unter dem Dornschlagricht
weg : 12 Klftr . buchenes, 81 Klttr . eiche
ne» und 4 Klftr . erlenes und gemischtes
Scheitholz ;

65 Klftr . buchenes , 76 Klftr . eichenes
und 17 Klftr . erlencS und gemischte «
Prügelhol, ,

31 Klftr . gemischtes Stockholz;
6350 Stück buchene u . gemischte Wellen.
Zusammenkun t ftüh 9 Uhr auf Nr 2

Richtweg unter dem Dornschlagrichtweg.
Bruchsal , den 20. November 1870.

Großh . Bezirksforfiei.
F . v. Girardi .

Arbeit für Holzhauer.
7484 .2 .1 Ungefähr 20" tüchtige fleißige

Holzhauer finden im hiesigen Domäne »
vald bei hohem Lohne dauernde Beschäs
rigung . Die näheren Bedingungen kön -
>cn auf unserem Geschäftszimmer erho

ben werden .
Pforzheim, den 81 . November 1870.

Großh . Bezirksforstei .
« . » .

Ganter .

Wirthschaf .sverpachtung.
7480.1 Der Vormund de« Emil Frie

bri4 Waibel von Eggenstein läßt nach-
oeschriebenes Gasthaus
Dienstag , den 29. Nov . d . J .,

Bormittags 9 Uhr ,
im Rathhau « in Eggenstein auf 8 Jahr »
in Bestand versteigern , nämlich 46 Ru¬
hen 38 F. Platz mit einem zweistöckigen

Wohnhaus und der RealwirthschaftSge-
rechtigkeit zum goldenen Anker iammt
Scheuer, Stall und Holzschoppen , Wasch -
röche und Hofcaiihe an der Landstraße,
n-ben dem Ehrlichgäßchen und Karl W
Scheurer , Anschlag . 800 st .

Der Zuschlag erfolgt , wenn der An¬
schlag oder mehr geboten ist .

Die übrigen Bedingungen werden bei
der Steigerung bekannt gemacht, können
aber inzwischen bei dem Unterzeichneten
jeden Mittwoch eingesehen werden.

Liedolsheim. den II . November 1870.
Großh . Notar.
Kirchgeßner.

Kemeinderechuungs - Bora»-
schlage 7 Bogen L 12 kr.

D«Hgle«hen 4 Bogen k 8 kr.
And zu beziehen durch die

Macklot'sche Druckerei
i« Karlsruhe.

Philippsburg .
Versteigerung von Bau-

und Nutzholz.
7431.8.8 Nr . 664 . Aus dem Domänen -

Wald Molzau , Abtheilung 8, versteigern
wir am
Montag , den 28. Nov . d . I . ,
das bei Nutzung des Windfallholzes sich
ergebende Bau - und Nutzholz im Ganzen
nach dein Kubikfuß mit einer beiläufigen
Masse von ungef. 80 000 Kubikfuß For-
lenholz. Gegen annehmbare Bürgschafts¬
leistung wird unverzinsliche Zahlungs
frtst bis 1 . Okwber k. I . bewilligt . Die
Stämme find durchschnittlich über 100
Jahre alt , meist kicnreich , von starker
Dicke und vorzüglicher Qualität , und
eignen fich zu manchkachen technischen
Verwendungen . Waldhüter Jungkind in
Huttenheim wird da» Holz auf Verlan¬
gen vorzeigen.

Die Verhandlung findet im grünen
Baum in Huttenheim statt, und beginnt
Vormittag » 10 Uhr.

PhiltppSburg , den 15 . November 1870.
Großh . Bezirksforfiei.

Halbauer .

7253.3 .3 Bei Wm . Ären , bauet in
KÖrlärnhe erscheint so eben in dritter
ttttfUtgc
Geographie für Schulen , für die

Hand der Schüler
bearbeitet von

« . « . Lritscheler ,
I . Heft Baden. Preis 6 kr .

Die rasch fich wiederholenden Auflagen
diese« Werkchen « beweisen am besten die
Bortrefflichkeit und die günstige Auf -
xaSfmt , welche dasselbe in allen Schulen
findet.

Da » 8. Heft der Geographie enthält :
Deutschland, da« 3. Europa und da« 4.
» st« , , » srika , Amerika und Australien ,
und ist der Preis für jede « Heft eben¬
falls nur 6 kr .

o .

Pikant ! Interessant !
8 höchst pikante . interessante Bücher,

dicke Bände (nicht Bändchen) mit vcr-
fiogelter Beifügung von 20 feinen Bil¬
dern versendet gegen 8 Thlr . baar
(94/n.) Siegmund Simon,

in Hamburg , große Bleichen 31,
7344.2.2 Bficher-«rp»rtenr .

I Sinzig sichere und dauernde1 Hilfe für

Geschlechtskranke
auf reelle Weise bietet allein
vr . « «tan '» « elbstdewahrnngmit 37 pathol. anatomischen« bvildnngen

durch Mittheilung eine« durchaus
bewShrlen Heilverfahren » . Bon dem
Buche wurden 72 Auflagen (ca.
200,000 Exemplare ) verbreitet u.
verdanken ihm allein in 4 Jahren
Über 644412 .8

0b 15,000 Personen TN
ihre Gesundheit. Tausende von An¬
erkennungsschreiben liegen vor und
selbst Regierungen und Wohlfahrts¬
behörden sprachen fich in Folge ei¬
ner ihnen übergebenen Denkschrift
über die Wirksamkeit diese« Bu¬
che« höchst anerkennend au«. Aller
Schwindelei fremd , geht es daraus
au«, wahrhaft reelle u . billige Hilfe
durch Aufstellung eine« stets htlfe-
drtogenden , von den tüchtigsten
leisten geleiteten Heilverfahren« , zu
schaffen und ist allen Leidenden, so
wie auch Eltern und Erziehern al «
« athgeber und Retter dringend zu
empfehlen. Verlag von 8 « Poe -
nicke's Schnldnchhandlnng in
veiptig und in jeder Buchhandlung
für 1 fl . 45 kr. zu bekommen.

Nutz- und Klafterholz- und
WeÜenv ersteigerung .

7488.1 Die Stadtgemeinde Rastatt läßt
au « der Waldung „ große Prufert " Ad-
thcilung 9 d. und 11 an den nachbenann¬
ten Tagen »ersteigern :
ä . Montag , den 28 . Novbr . :

28 Stämme Eichen ,
39 „ Eschen ,
86 „ Ruschen ,
41 „ Erlen .

b. Dienstag, den 29. Novbr . :
5»/, Klftr . buchenes Scheitholz,

eichenes
erlenes „
gemischtes „
buchene» Prügelholz ,
eichenes „
gemischtes „

88' /« Klftr . im Ganzen .
Mittwoch, den 30 . Novbr . :
7825 gemischte Wellen in Loosen zu

50 Stück.
Die Zusammenkunft ist jeweil« an den

benannten Tagen Vormittag » 9 Uhr auf
der Stetnmaurer Straße bei dem sogen .
Röllele .

Rastatt , den 21 . November 1870 .
Gemeinderach.

Sallinger .
Bauer .

Rindfaselversteigerung.
7506.2. 1 Die G meinde Linkenheim ist

gesonnen , aus Montag , den 28. Rovbr .
d . I ., Nachmittag» B .« Uhr , in dem
Nachhause daselbst einen zum Ritt un¬
brauchbaren schwarzenRiadfasel , welcher
fich aber zum Schlachten eignet , zu ver¬
steigern, wozu die Liebhaber dazu einge¬
laden werden .

Linkenheim , den 21 . November 1870.
Bürgermeisteramt .

Heuser.

MS-
Zeitgemäße Brochürc.

7503.10.1 In unserem Berlage erschien :
Eia ernstes Wort au die katholische Geistlichkeit .

Motto : Man darf nicht unter dem Deck¬
mantel der Heiligkeit der Unwahr¬
heit Eingang gestatten .

Pauat lnnoeenz III .
Preis 6 kr., 100 Exemplare 5 fl.

Macklotsche Buchhandlung i « Karlsruhe .

Helldorff’s Feldtaschenbuch für
Offlciere aller Waffen

zum Kriegs - und Friedensgebranch . Zweite Auflage , 18V0 »
auf Grand der neuen Heeres - Organisation gänzlich nmgearbeitet . « 782Selten stark .

X i e h t s fehlt in diesem Buche , was der Officier im Felde
und in der Garnison braucht , — Alles findet er daselbst in gröss¬ter Ausführlichkeit und Vollständigkeit und bis auf die neueste
Zeit , n . A. auch die lämmtliehen Dlemtvor
sehriften .

Das kleine Format des Buches gestattet bequeme Mitfiihrung in der
Tasche Zn haben in allen Buchandlnngen . a. 133 X1.
73084 .3 Verlagsbuchhandlung von Gustav Hempel in Berlin .

Dringende Bitte
Auskunft .

Karlsruhe. 28er von de»sal de» Capitaine Dup 0J
de ligne , verwundet dtt ■
nn» de» Hab . de Kolbsoldat au ®ieme ehaa2de la carde a eheval, .
gen »et Sedan» Kenntnissĥ i
gfitigfi sttachricht geben de»tor d. « l. unter Nr. 7493,:

Anzeige,das m
mer Journal
das Kontor d. Bl .

besq

Offene Kellnerinstej
ttf *

Großherzoglich badische Ludwigs-Salme Rappenau .
Bekanntmachung .

Verkauf eines Znchtfarren.
7604 2 . 1 Auf dem markgräslichen Gut

Maxau am Rhein bei Knteltngen ist ein
für eine Gemeinde geeigneter, sehr schöner
Znchtfarren reiner Schwyzer Raffe
>m Alter von nahezu 3 Jahren »u« der
Hand zu verkaufen.

Näheres bei GutSaufseher Bollmer da¬
selbst

Bierbrauerei - und Gast
wirthschastverkauf.

Karlsruhe . Eine nach neuester Kon¬
struktion eingerichtete Bierbrauerei mit
doppeltem Geschirr , fünf geräumigen
Kellern, verbunden mit einer Rcalwirth
ichaft , schönen Oekonomiegebäuden, gro¬
ßem Garten für Sommerwirkhschaft, nebst
Pflanzgarten ist unter günstigen Bedin¬
gungen zu verkaufen.

Da » Anwesen liegt in einem Fabrik¬
orte des Unterrhein kreise« unweit der
Bahn und an einer für den Verkehr sehr
stark benützten Straße . Nähere » im Kon¬
tor d. Bl . unter Nr . 7382 .3.2

Central -Virreait für Inserate
in alle deutsche und ausländische Zeitungen .

Lataloge gratis & franco. Tägliche Expedition dkl ringrhkkden Aufträge .
Jaeger '

sche Buch , Papier- u . Lanvkartenhandlung.
7009 .2 .2 Frankfurt an » Main .

Reisewagen zu verkaufen .
7490.2. - (8 5625. Z. ) Der Unterzeich¬

nete hat einen gebrauchten, aber noch sehr
gut erhaltenen , zweispännigen Reisewa¬
gen mit Bock und Musterkoffcr billig zu
»erkaufen.

Mühlhofen bei Meersbnrg am
Bodensee.

Engen Honegger.

7345.3.2 Nr . 3750. Für die hkefige Saline sollen für da« Jahr 1871 im
SubmisfionSwege angeschafft werden :

8,i 00 Einzentner - Säcke Jute 33 ' /, Zoll lang , 17 Zoll breit,14,000 „ Halbjute 33- /, „ „ 17 „ „
14,000 „ Weigene 33 „ „ 161/, „ „
8,000 Zweizentner - Säcke Jute , 45 , „ 21 „ „60,0 0 „ Haldjutc 45 „ „ 21 „ „

60, (XX) „ Wergene 45 „ „ 20 „ „
8,OCX) „ Halbjute 47 „ „ 21 „ „

oder Wergene 47 , „ 20 „ „— Badisches Maaß 1 Zoll = 3 Centimeter . —
Die Bedingungen find dieselben wie im Jahr 1870 und können täglich

auf unserm Geschäftszimmer eingesehen werden. Schriftliche Angebote find bi»
Montag, ven 5 . Dezember d . I ., Bormittags 10 Uhr,

unter der Aufschrift „ Salzläckelieferung " an Unterzeichnete Stelle einzureichen
und ist in denselben der Preis franko Saline für je ICH Stück Säcke tnkl . „ , innajSackschnüre, die Qualität (Flachs - oder Hanfwergen ) und die Anzahl der zu . ? l»tz : 1 -:,000 B.
übernehmenden Säcke anzugeben.

Mupersäcke find mit einzureichen; einzelne nicht in Säcken bestehende
Qualitäten -Muster werden nicht berückfichrigt .

Ludwigs - Saline Rappenau , den 12. Rovember 1870.
Großh . bad . Saline -Verwaltung .

A . Fischer .

- Rest

7489.3.1 Eine gewandte, intet
Kellnerin mit angenehmen »
findet in einem honetten Cafö -z>
in Luzern sofort Anstellung .

Guter Loh» und familiäre Bchang
Schriftliche Offerten , wenn mögfi
Photographie und unter Chiffte
715 befördert die Annoncen -Exp , S) a X t b a

» af«t
rren ttind des

7437.8 .2 Für einen jungen Map lebrigens
achtbarer Familie ist unter gii^ saladine l
Bedingungen eine L-Hrlingsstelle , mrmaelnRieger.» Unid -rfliq « fjg ,

_ br^ handlüng in Heidelk 011
Karlsruhe . Ein junger Mann , 19; sicher Zw

alt , aus guter Familie , welcher g rabes emh
Zeit die Stelle als Bedienter ig m der Bo
hat und Gartenarbeit versteht , ch .r„ t or, ,eine Stelle als solcher . Eintritt fiS®*™1

Frankr

Offene LehrlingstkM
'
ös Si

'ec

eine vierte ai ® fotlyer. sctntrm toi . r
gleich geschehen. Nähere » im KontortpUM und
unter Nr . 7491 2. 1 ,on Sedai

oo er den
, | msrecht er]

SRotjetj ^ ^ Tour

'pjnlllüdsüiteugtjtuirntf
siad tu größeren Partieen vorräthig in dem Kurzvaaren- und

Spielwaaren- Geschäfte von
Alexauder Fuld io Mannheim,

Akademiestiaße E B Nr. 5.

» »rtm und Märkte.
Freiburg , 19. Nov . Kaizen 7.52

waizen 6.40 , Roggen 5.43, Molzer j
G erste 5.36 . Haber 6 .83. Wf, . .

Landshut , 18 . Nov. « aizen 21.34,1 LrlchießuN ;
14 .56, Gerste 11 .48, Haber 8 .9.

Liverpool, 21 . Nov. ( Baumwollen, „„hreren 3
Stimmung : 8, x t -

fester Ncw -Orleans 9 1/. . Georgs <8cn
Fair Dholl . 61'«. Gvod middl . DhoL oelche letzt
Bengal 6% . Good fair Beng 6V sshst den u
fair Oomra 6'/«. Good fair Oomr» ^Fair Smyrn ,

7497.3.1

Bäckereiverkauf .

Mn Pferd , B«t
jetittea und vertrauter Einspänner , bil-
Uz abzugeben.

Adressen nimmt entgegen das Kontor
». » l. unter Rr . 7266.8.8

Hausoersteigerung.
7337.2.3 Da « zum Nachlaß der Frau

Ehristine Gesell Wittwe hier gehörige
zweistöckige Wohnhaus mit Quer - und
Seitengebäuden , Rr . 80 der Durlacher-
rhorstraße dahier , wird auf Antrag der
Erben am Montag , den 28. November,
Nachmittags 2 Uhr, in meinem Geschäfts,
zimmer (Eckhaus der Zähringer - und
Ritcerstraße) öffentlich versteigert und
endgiltig zugrschlagen, wenn das höchste
Gebot die Summe von 13,000 fl. erreicht.

Karlsruhe , den 8. November 1870.
Großh . Notar .

Sevin .

Steigerungsankündigung .
7483. 1 In Folge richterlicher Verfü¬

gung wird dem Bäcker Anton Sohle »
in Btbcrach am
Montag , den 12 . Dez. 1870 ,

Bormittags 10 Uhr,
im RathhauS zu Biberach nachbenannte
Liegenschaft öffentlich zu Eigenthum ver¬
steigert und endgiltig zugeschlagen , wenn
mindestens der Schätzungspreis geboten
wird :

Tin einstöckige « Wohnhaus mit
Scheuer und Stallung unter ei¬
nem Dach, nebst etwa einem Mor¬
gen Hofraiche, Gemüse-, Baum¬
und Grasgarten , mitten im Dorf
Biberach gelegen , neben dem Ge
meindeweg , Kronenwirth Moser
Wittwe , dem Mühlbach u. Georg
Hermann . Anschlag . . 3600 fl.

Gengenbach, den 19 . November 1870.
Großh . Notar .

Seitz .

6762.6 .6 Sine in der besten und fre¬
quentesten Lage der Stadt Heidel¬
berg» gelegene Bäckerei mit grosser
Kundschaft ist F-milienverhältniffe hal¬
ber unter günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen.

Nähere« bei <£. Sä. Krämer » Fisch-
markt 7 in Heidelberg.

Bierbrauerei zu pachten gesucht
oder eine frequente Bierwirthschaftzu über¬
nehmengesuchrvoneinemsoliden zahlungs¬
fähigen Mann . Franko Offerten unter der
Chiffre Hl . Z. 136 besorgt die Annoncen -
Expedition von Hoasenftein & Bög¬ler in Frankfurt a . M. 7414.2.2

Einzige Medaille für Brustmittei
bei der

Weltausstellung von Paris 1855.
Medaille der Jndnstrieklaffe von Genf. Medaille der eidg . Jndnfirie -

ansftellnng von Bern.

Hu.
Ans concentr . isländischem Moose .

Sehr angenehme Bonbon « , das wirksamste Mittel gegen Grippe ,
sten und alle hartnäckigen

Brnftbefchwerden .
Preis der Schachtel : 42 kr., der 1k Schachtel 21 kr.

In Genf bei BÜRKEIj FRflRES » einzige Nachfolger ; in Earlsrnhe
bei Herrn Ziegler . Apotheker; in Baden -Baden bei He rrn Billharz , Bent -
tenmüllrr , Apotheker. (8 . 1744 X .) 6559 .18.6

Karl »rnde.
Leop . Wipfler , Wurstler,

Waldfirasse 47 ,
empfiehlt :

Feinste « Lnseleberwnrfi per Pfund
> st . 12 kr . Aaretrten Kapaun und
Schwein »kops, Göttinger - und Sa «
lami -Würste , geräucherte Kaffeler
Lever-Würste , Shoner- , Schinken- u
Blutwürste, Kalbs-, Zungen- und
Schinkenronlade , ger. frankfurter

Bratwürste L 5 und 6 Ir.Wiener-Würstchen re.
Bestellungen nach Auswärts werden

bestens besorgt. 7505.1

bei Badischhofwirchin Graben . 7489.2 .2

== Direct von hier ab =
stets »» Tage der Aufgabe

werden Inserate in alle

Keitungkll dkl Ist troi Atttgssdtt
! ohue Proiifiosti-Hrrkchaong z« dt»
Preist«, wie ditseidk« bei dr« Kei-
1««ge« selbst gllte«, btsördert vov
dkl 6555. - 12

Süddklltschtll Auvsmev-
Erpeditim.

(vormals S » eh » e dt Comp .)
Stuttgart .

Bothebüblstr . 2Css„ . Part . u. I . Stage .

Bortheilhaste Existenz.
7493 . 1 Ein einträgliche« Bureauge -

Zugelausener Hühc-rhandL'L?»L.L.rÄ' 'L .L'.'^ ,^
unter S . 4 post « restante Heidelberg.

Verdienst.
7494 .1 Solide Personen für den Ber-

kauf von feiner guter Hefe gesucht. Nähe¬
res unter K . 4 poste restante Heidel¬
berg franko.

Kapital -Gesuch.
Karlsruhe . E » wird ein Kapital von

3500 b,r 5000 Gulden gesucht gegen
dreifache Berficherung und gerichtliche
Sicherheit, auf erste Hypotheke zu 5 Pro¬
zent . Der verlagschein ist einzusehen im
Kontor d . Bl . unter Nr . 7399.3.2

/ » . { . . X, Karlsruhe . Sine renom-
TMerNiist . mirte Tabak - und Ei -
garren-Aabrik Süddeutschlands beab¬
sichtigt, in « trassbnrg eine Hanptnte -
»erlag « ihrer Fabrikate zu errichten und
sucht zu diesem Behuf einen gesetzten und
zuverlässigen Kaufmann zu engagirea .
dem sie die Leitung diese « Geschäft - , un¬
ter Betheiligung desselben »u solchem
vollständig übertragen könnte.

Gute Referenzen , Bekanntschaft im El¬
saß und KautionSsähigkeit find unerläß¬
liche Bedingungen .

Gefällige Offerten wolle man niedcr-
legen im Kontor d. Bl . unter Rr . 7495 .6.1

Bitte zu beachten ! ! !
Karlsruhe . Ein verhcirathetcr Lehrer,

kautionSfähig, in den 30er Jahren , mit
besten Zeugniffen , auch im Stande , beste
Referenzen nachzuweisen, wünscht eine
Stelle al » Verwalter eine» Gutes oder
einer Fabrik , auch eine solche al « Ber-

3300.—8 Jeden Bandwurm ent¬
fernt in 2 Stunden schmerzlos Apothe¬
ker Baehr ln Stndla .

Karlsruhe . Ein zeitentsprechendes, im
besten Betrieb befindliches geschäftliche «
Institut sucht zur « eitern Ausdehnung in
den Städten Baden » und Württemberg »
noch tüchtigeAgenten . Nur Geschäftsleute
von strenger Solidität werden berücksich¬
tigt und erlange» durch die Agentur eine
gute geficherte Existenz. Ein « kleine Summe
als Garantie ist nöthtg . Franks -Offerten
mit Referenzen befördert d»S Kontor
» . Bl . unter Rr . 7479.1

Fair Pernam 9' /, . ^
Fair Egyptian 8% . Ita gelang

Mannheim , 21. Nov . Getreide ft) te wäre v>
höher. Lein- u. Rüböl höher . Erdöl « n;,b»rdnlu
lich unverändert . Bayer . Waizen I 4
Ungar. 15 1 Roggen 12—% I «» ,

unro.a« erste 12' /, — ' /,, würn . 11»/, . Hai« Sans unse
ter 12 —13 , neuer 10»/,—11»/,. st- räuate. so
14»/«. Ungar . Kohlrep» 25. Lohn« Bor bdie 2 Z -r Leinei 23. Rüböl 29-/,-

vor o
Erdöl 14»/, d. Ztr . vc-it Faß . Brannll M und dl
(50»/« Tr .) 11.50 L. trans. pr . 24. l »dt um 6
zenmehl Nr . 0 : 12— 12» , . Nr . 1 : 11 Köflliditeit11»/, . Nr . 3 : 10- 10*/, . Nr . 3 : 8- "
Rr . 4 : 8—8»/«. Roggenmehl Rr . 0: Ntlcheldur
Rr . 1 / 8»/, . Aus Vl

München, 19. Nov. Walzen 28 .12, l j«k-r die
15 .28, Gerste 14.5, Haber 9.3.

Kusizetrel . rftuxnatt «. Jt .
Staottvaptere s '
Deutsche S» , Baadeiobligal.
sttzeazeu : »a«, Quiupt . . .

. *»/, „«o»le : *«/, Pr»». . . . .
Bayer» : 5% WÜza ». . . .:

„ « bM^ r. . .
tc/» 64»% PvLmtsi-Unla- rn .
LnSbach -Giü>z« tK!s«ier » ?»>.
Witvtte«b» , : Oditzat .

Bad« : 6»k £» U«<e . . . .
W/o . • • •
I»A) * . . .
W »

1»/, tat. Aiimtw -Astttzra
Suse: »5 st. s. »«45 .

« evßh . Hess. L« I«! 60 ft
m „ „ tS st,

Knrhess . Ä»s« I 4ö Shlr . .
oslizat. .

ose: st. . . . .
Meininger 7 st, Laos«/ . .
vraunschW . *0 LPe. iisr!«
Oestr.5«/««iah. vtaatlsch . UB .

„ 54 , „ . 19 .
9 5°ra „ „ » -
„ 50/oUsa. « !. « Ä. C « .
Souls : »50 5. 6. 18M

„ e. is« ,
, 600 6. 5% e . 18&!
. 100 « «nt IS5« .
. 100 185S

« ußLm» i «WAl .tnL. älSst .
Selgieu :

100

*6

85V,
IS

175

b^ Rk«.

Offener Reisepostm.
7379 .2 .2 Bruchsal . Für unser Brannt¬

wein - und LiqururfabrikationSgeschäft
suchen wir einen wetteren Reisenden
(Israeliten ).

Jung « Leute » die militärfrei und im
Besitze guter Zeugnisse find , mögen fich
an un» wenden.

Einem solchen , der schon eine Reise¬
stelle , wenn auch nicht gerade tu unserer
Branche telleidete , würden wir den Bor¬
zug gebe«.

Hirsch & Lichter.
tttrben vermittelt und Agen¬
turen übernommen durch da»

KommisfionSbureau »ou T » Arevele in
Baden . 7481.2.1

Mannheim .
Junge Leut«, die eine der hiestgen Lehr,

ficherungsinfpektor , Privatförster , Rei-saustalt-n besuchen , - der tu einem Hand
sender rc. Persönliche Vorstellung . lungShau « cintreten wollen , stndenum

Anerbieten beliebe man zu richten an « äßige» Vre» « u^ ahme in dte Familii
da« Kontor d . « l . unter Rr . 73523 .2 eine» Professor«. Strenge Aufsicht , gut.

Verpflegung und Förderung in den Stu ,
frot Karlsruhe . In einer dien zugefichert. Nähere» durch da» Kon,ClCUt | ltl « Weinhandlung de » ba« tor d. Bl . unter Rr . 2018.—72

» ischen Oberlandes kann «in junger Manu - —-
israel. Konfession, welcher in der Buch - 0 ^führung gewandt und in dieser Branche/
zu reisen beabsichtigt , sogleich eine Stellest —8 tüchtige, finden gegen guten Lohn
finden. Nähere« «rtheilt da« Kontor d. /dauernde Beschäftigung. 7392.8 .2
Bl . unter Nr . 7501 .2 .1 1 , S . Ringwald , Lahr i. Br .

sttaüeu i Wo
* * * * * *

Schwel, : 40*°/o » S«n. DU.
„ l 'ldkitea . © t. Dt !.

Awerlt- :S% «St 1881t e. 18«)
8% ©tl8SJlB . 18Ö
6«io6t 1885t b. 1SÖ6
KUt «stktile » k.

vadische Bank . s . . .
fttaatf. Baulatt. i 6001t»«jaDärmst. Bmck. LnJL®Ji»50S.

Oestr «-edwcköt . Kt. .
VftQfa taM. 0 ^640

JKK
) st. .

«c/aLuduü -BerbachTtsenboar
Hess- babwigevaha 850 st. «»/»
»Ä, Este.St -Sistnch.-A. 500 Fe.
A öftr. SwHm «.
Wbl. lVMsWita .-JL 800 st.
50g « tt . cksenb. tenttoi
5«/o8r« tz-lloi.-P -D8l>stewnst.
5Vo Hch: rndv^ st -PttTtzlr .
5«L mtrn . oäE . fl . is eti ».
5«0 « ii-vohu st DM: taeo ».lA kttt» neueste Bmiff. .
500 »mq-9oIebtzO.-D.st«« ,.
50/0K«>qtn-« u»«ss.«tsesb.-P.
»0/0 2acs.-f )ita . Mdß. 0. «7%

. ». « «)>
Vit Saaat. Dstd.-Pe. LS.
5Vo sL . St. k»» i .L» .8« /» »ftr. St ^ W«ti«fc-Ö6I.
<*/o Stb.CA.s. ® . S8t. 4 *8 5.
lofo » »De.«esn .EssessHaQ« .
iVo Schv^ . ^ aMtdn -9 «.
iünstetdamr (100 ß-^ L

^
S . .

Betllsr (80 Thlr) r. S .
Hamb m« : (100 WUB4 L
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